
er bi
tergrund

rch das o
nalgefühſz
„Ar-hivz
rgebnisre

bereicher

voller J
Mayeſtät

Worau;
d abgewie

ürſtl. Du
in die vo
zu Hamt
zum Hin
n Kurfün
dem kurhr
Geſandte

von Schwe
ſchwediſch
it dieſem

und dad
erbeizufüß
uf den Kö
n mißtra
ichten, ließ
Geſandten
bllmachten!
utern häth
hnen nicht

eines Fei
n erſtens
und zwei

egen Schwe

rch eine ſo
ſowohl i

rletzt und t
burg, ohne
ie Darſtell

inge bildet

Anrede
in ergreife
Dreißigjähri
ffnungen
die ſchwediſ

ne Darſtell
enburg im
onderen fo
if an das
el angezoge

klaren Auf
innung be

anzuſeben
iend, doch

Schwerin
Umſtänden

icht nur an
dem Verfc

ſer langiäft
k und Dit
mann und
Jeiſe pietiſt
nänniſcher

rtſachen gen
s Urbeber
ſtſtellungen
mindeſten
des Kurfürh
z. Es ſind
ſſerin für
ift iſt zuni

die der
Schwerin la
der Flug
lmäßig M
ert, getract
lichen Verie
w. Weima
der Nähe

rden wir
nann, 1621
che und kb
at und auf
g geworden
zuſehen Foh

in auf J
rfluß aus
gung in e
58, in dem
g nachget
z iſt woll!
Flugſchrift
die Flugſt
in Ber'in
ſtand. v

n in Hamb
idels, in

Flugſchrift.
Ausdruck

Mit uvnatlichen SchlusKursen

Jahrgang 217

die Provinz Gachſen
für Anhalt und Thüringen.

Einzerpreis 180 Milliarden

NKRummer 6

vom
Poſtanalten, Zriefträger und unſere Aus

Höhere Gewalt entbindet den Verlag von

Vezugspreis:
ertnnen

5 Lt. 1. 24 0,80 Goldmark, Beellungen nebmen ſämtliche
entgegen.

chadenerſatz.
Halle Saale

Die 8 geſpaltene 94 in breite min- runde 7 Pfenmg. Ter
Anzeigen 6 Pfennig. Familien Anzeigen Pf SAxzeigenpreig: n e eRabatt nach Tarif. Erfüllungsort: halle5

Geſchäftsſtelle HalleSaale: Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,
abends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Ceipzig 29 512. Dienstag, 8. Januar 1924 Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30. Fernruf Amt KurfürſtAr. 6290

Eigene Berliner 5 hriftleitung Verlan u Druck von Otto Thiele, Halle Saale

Spaltung in der VSPD Sachſens
Der Konflikt in der ſächſiſchen Sozial

demokratie
Der V. S. P. D.-Parteitag gegen Helbdt.

Dresden, 7. Januar.
Am geſtrigen Sonntag fand hier der außerordentliche Landes-

parteitag der Sozialdemokratie ſtatt, auf dem es zu einer ſcharfen
Auseinanderſetzung zwiſchen Gemäßigten und Radikalen kam.
Letztere ſind bekanntlich mit der großen Koalition nicht einver-
ſtanden. Aus Berlin waren die Parteiführer Wels, Dittmann
und Hilferding anweſend. Nach erregter Debatte nahm der
Parteitag mit 77 gegen 16 Stimmen folgende Entſchließung an,
die einen Sieg der Radikalen bedentet:

„Der Landesparteitag der V. S. P. D. ſtellt feſt: 1. Die aus
25 Genoſſen beſtehende Mehrheit der Landtagsfraktion hat in der
Landtageſitzung vom 4. Januar mit der Deutſchen Volkspartei
und den Demokraten eine Regierung gebildet und damit einen
Beſchluß des Landesparteitages vom 2. Dezember 1923, der aus
drücklich jede Koalitionsbildung von der vorherigen Zuſtimmung
des Landesparteitages abhängig macht, gebrochen. Sie hat mit
Stimmen der Bürgerlichen den Miniſterpräſidenten gewählt und
iſt voll verantwortlich für die Spaltung der Fraktion. Dieſes
Verhalten der Fraktionsmehrheit iſt ein grober Bruch der Partei
diſziplin und bildet einen beiſpielloſen Vorgang in der Geſchichte
der deutſchen Sozialdemokratie. Der Diſziplinbruch wiegt um
ſo ſchwerer, als die Landtagsfraktion ſelbſt es war, die die Ent
ine t verlangt hat und trotzdem zwei Tage
or Stattfinden des Parteitages die ſchei horweg nahmDie Fraktionsmehrheit hat ſich ferner e des Partei-

tages widerſetzt, der die Kompetenzgrenzen feſtlegt und die Ent
ſcheidung über alle rechtlichen und taktiſchen Fragen den Landes-
inſtanzen und einer Vertretung der Landtagsfraktion in gemein
ſchaftlicher Beratung überträgt. Die Landesinſtanzen ſind bei
den letzten Verhandlungen völlig ausgeſchaltet worden.

Der Parteitag ſpricht deshalb der Fraktionsmehr-
heit das ſchärfſte Mißtrauen aus und billigt die Hal
tung der 15 Genoſſen der Fraktionsminderheit, die durch öffent-
liche Erklärung ihren ablehnenden. Standpunkt getreu dem
Parteitagsbeſchluß prägziſiert.

Die eingegangene Verbindung mit der Deutſchen Volks
partei und den Demokraten iſt eine glatte Unterwerfung unter
die Gewaltpolitik der Bourgeoiſie, die in Sachſen und Thüringen
durch Staatsſtreich und Reichsexekutive die Zerſchlagung der
ſozialdemokratiſchen Poſitionen und die Bildung einer großen
Koalition anſtrebte. Dieſe Unterwerfung würde die Handlungs-
freiheit der Partei verneinen, deshalb billigt der Parteitag die
Ablehnung der großen Koalition durch die Fraktionsminderheit.

Jn Konſequenz dieſer Feſtſtellung verlangt der Parteitag
den Rücktritt des Miniſterpräſidenten und den
Appell an das Volk und fordert von der Fraktion für die
Auflöſung des Landtages ſofort mit allen Mitteln einzutreten.
Wird die Landtagsauflöſung im Landtag nicht erreicht, ſo iſt der
Volksentſcheid durchzuführen.

Der Landesparteitag fordert ausdrücklich von der Landtags
fraktion, daß ſie dieſem Entſchluß entſprechend handelt. Nach
9 23 des Reichsparteiſtatutes ſind die örtlichen und Bezirksorga
niſationen gehalten. gegen Parteimitglieder vorzugehen, die be-
harrlich die Durchführung der Parteitagsbeſchlüſſe verweigern.
Der Parteitag fordert die Parteigenoſſen im Lande auf, treu zu
den Beſchlüſſen des Landesparteitages zu ſtehen und von jeder
Svaltung abzuſehen, komme ſie, woher ſie wolle. und ihr mit
rückſichtöloſer Energie entgegenzutreten. Angeſichts der Zu
ſammenbollung aller Kräfte gegen das Proletariat iſt mehr denn
je die Aufrechterhaltung einer einigen und durchaus ſchlagfertigen
Sozialdemokratie das Gebot der Stunde.“

Nach einer Pauſe gab Landtagsabgeordneter Wirth namens
der Mehrheit der ſozialdemokratiſchen Fraktion die Erklärung
ab, daß ſeine Fraktion bereit ſei, für ihre Stellungnahme zur
großen Koalition vor dem Lande ſowie der geſamten Partei die
volle Verantwortung zu tragen. Sie ſei ſich der Tragweite ibrer
Handſungeweiſe im vollſten Umfange bewußt und werde bei der
Bedeutung der von ihr gefaßten Beſchlüſſe die Entſcheidung des
am 30. März S genden Rejchsparteitages anrufen, der die Grund-
lmien für die ſozialdemokratiſche Politik zu beſtimmen habe.

Nach etwa Aſtündiger Vertagung nahm der Landesparteitag
zu dieſer Erklärung Stellung in folgender Reſolution:

Auf die Erklärung der Fraktionsmehrbeit erklärt der Landes-
parteitag, daß die V. S. P. D. nach dem auf dem Landesparteitag

am 6. Januar gefoßten Beſchluß an dem Kabinett Heldt nicht
beteiligt und für deßen Koalitionsregierung nicht ver
antwortlich iſt. Der Parteitag fordert, daß trotz der Er
klärung der Fraktionsmehrheit ſeine Beſchlüſſe durchgeführt
werden. z

Darauf verließen die drei Mitglieder des Reichsparteivor-
ſtandes Wels, Dittmann und Hilferding ſowie faſt
alle Delegierten der gemäßigten Richtung den Saal.

Die Parteimehrheit gegen Heldt
Zum Schluß wurde noh ein Antrag Leipzigs (Lipinski) an

enommen, wonach die oppoſitionellen Mitglieder der ſächſiſchen
Sartei aus der Partei ausgeſchloſſen werden ſollen. Beſtimmend

für dieſen Antrag war insbeſondere die Herausgabe eines Mit
teilungsblattes der Rechtsoppoſition gegen die Zerſtörungspolitik
in der ſächſiſchen Partei,

S ehe
Heldt,

der frühere ſächſiſche Finanzminiſter, iſt zum Miniſterpräſidentenſenyeret t Sachſen gewählt worden.

miniſterpräſident Heldt tritt nicht
zurück

Dresden, 7. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Nachrichtenſtelle der Reichskanzlei gibt folgende Notiz an
die Preſſe weiter: Der Parteitag der ſozialdemokratiſchen Partei
hat am 6. Januar 1924 beſchloſſen, daß der am 4. Januar 1924
vom Landtag gewählte Miniſterpräſident Heldt zurück
treten ſoll. Miniſterpräſident Heldt iſt nicht in der Lage,
dieſem Beſchluß Rechnung zu tragen. Nach Artikel
27 der Verfaſſung hat lediglich der Landtag über das
Verbleiben eines Miniſters im Amte Beſtimmungen zu treffen.
Wollte Miniſterpräſident Heldt von ſeinem Amt zurücktreten, noch
ehe die Regierung vollſtändig gebildet worden iſt, ſo würde eine
nnterbrechung der Regierungsgeſchäfte eintreten, für die er nicht
die Verantwortung tragen kann.

Sieg der Bürgerlichen in Lübeck
Lübeck, 6. Januar.

Nach einem mit äußerſter Erbitterung geführten Wahlkampf
hat der heutige Volksentſcheid in Lübeck mit einem großen
Sieg des Bürgertums geendet. Unter außerordentlich großer
Wahlbeteiligung ſind auf die Frage: „Soll der Senat zurück
treten?“ 43 229 Stimmen mit Nein und 28097 Stimmen
mit Ja abgegeben worden. Zwei Stimmbezirke ſtehen noch
aus, die aber keinen Einfluß auf das Wahlergebnis haben können.
Der Lübeckſche Volksentſcheid hat über den Rahmen des kleinen
Freiſtaats hingus eine gewiſſe grundſätzliche Bedeutung. Seine
Vorgeſchichte iſt die: die Lübecker Bürgerſchaft hat eine linke

an R

Mehrheit, der Senat aber eine bürgerliche von einer
Stimme.

Ein illegaler Organiſationsplan der
Kommuniſten

Berlin, 7. Januar.
Die Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands iſt bekanntlich von

dem Militärbeſehlshaber verboten worden. Daß ſie trotz-
dem illegal fortbeſteht, ergibt ſich jetzt auch aus einer An
weiſung des im Auslande weilenden Direk-
toriums der Kommuniſtiſchen Partei an die bis-
herigen Unterbezirke. Der „Soz. Parlamentsdienſt“ veröffent
licht jetzt dieſen Organiſationsplan.

Die Kommnniſten zum Verhandlungs
ergebnis im o etallarbeiterſtreit

Berlin, 7. Januar.
Zu dem Verhandlungsergebnis im Metallarbeiterſtreik

ſchreibt die „Rote Fahne“: Die Arbeiter der Berliner Metall
induſtrie dürfen nich. aus dem Auge verlieren, daß es den
Unternehmern um die Arbeitszeitverlängerung geht.
Sie müſſen die Zurücknahme des Lohnabzages erzwingen,
ſie vürfen aber in keine Längerarbeit einwilligen.

Auftakt zu den Wahlen
Von

Axel Freiherrn v. Freytagh-Loringhoven.
Jm Siegesrauſch der Revolution hatte die Sozialdemo

kratie geglaubt, die Leitung der Geſchicke Deutſchlands
allein übernehmen zu können. Der Rat der Volksbeauf
tragten wurde unter Ausſchaltung aller bürgerlichen Ele-
mente nur aus Sozialdemokraten zuſammengeſetzt und ſein
berüchtigter Aufruf an das deutſche Volk vom 12. Nee
vember 1918 betonte, daß er es ſich zur Aufgabe geſetzt
habe, das ſozialiſtiſche Programm zu verwirklichen. Dann
kamen die Wahlen zur Nationalverſammlung und die Par
tei wiegte ſich in dem Glauben, ſie werde mit großer Mehr
heit aus ihnen hervorgehen und nun endgültig die Zügel
ergreifen. Trotz revolutionären Taumels, trotz zügelloſen
Terrors kam eine Enttäuſchung: von 421 Abgeordneten ge
hörten nur 163 der Sozialdemokratie an. Selbſt wenn man
die 22 feindlichen Brüder von der Unabhängigen Partei
hinzurechnete, fehlten rund 30 Stimmen an der Mehrheit.
So ergab ſich die Notwendigkeit, ſich zu beſcheiden und einen
Teil der Macht an Demokratie und Zentrum abzutreten.

Während die Nationalverſammlung tagte, begann doch
ſchon eine gewiſſe Ernüchterung im Volke Platz zu greifen.
Der Waffenſtillſtandsvertrag und der Verſailler Friede, die
Unordnung im Jnnern, die wirtſchaftliche Not, alles das
führte zu Vergleichen zwiſchen Einſt und Jetzt. Die Sozial
demektatie ürte des hehen Linssoeiferen. Windes wü
die bei der Beratung der Verfaſſung auf Feſtſetzung einer
Wahlperiode von nur 2 bis höchſtens 3 Jahren für den
Reichstag gedrungen hatte, da man dem Volke möglichſt oft
Gelegenheit geben müſſe, ſeinen Willen zu äußern, wollte
ſie nun die Tagung der Nationalverſammlung ins Unge
meſſene verlängern, wollte ſie auch die Wahl des Reichsprä-
ſidenten dem Volke entziehen und ſie auf das Parlament
übertragen. Der KappPutſch ließ dieſe Pläne nicht aus
reifen. Die Nationalverſammlung mußte auseinander-
gehen, die Neuwahlen wurden angeſetzt.

Von einer ſozialdemokratiſchen Mehrheit ſprach jetzt
niemand mehr. Trotzdem wirkte der neue Rückgang über
raſchend: die Partei verlor nicht weniger, als ein volles
Drittel ihrer Mandate und zog nur noch 108 Mann ſtark
in den Reichstag ein. Freilich hatten die Unabhängigen
einen Gewinn von 46 Sitzen zu verzeichnen und zugleich
eroberten die Kommuniſten 26 Mandate. Aber daß dieſe
nur in Ausnahmefällen mit den beiden anderen marxi-
ſtiſchen Gruppen zuſammengehen würden, war klar und auch
mit den Unabhängigen war eine Einigung nicht leicht zu
erzielen. Aber ſelbſt wenn mit ihr von vornherein ge
rechnet wurde es iſt ja ſchließlich auch zu einer Ver
ſchmelzung gekommen blieb die ſchmerzliche Tatſache be
ſtehen, daß die Sozialdemokratie als Ganzes nicht mehr
185 von 421 Stimmen zählte, ſondern nur noch 169 von
469. Es fehlten alſo an der Mehrheit nicht mehr 30, ſondern
75 Stimmen.

Man erinnert ſich noch, daß die Sozialdemokratie
daraufhin aus der Koalition ausſchied. Sie wollte keine
Verantwortung tragen, wollte wieder Oppoſitionspartei
ſein und hoffte, auf ſolche Weiſe ihre alte Anziehungskraft
auf die unzufriedenen Moſſen wieder auszuüben. Gerade
dieſen Gedanken brachte ſie mit aller Unumwundenheit in
einem vom 9. Juni 1920 datierten Rundſchreiben des Par
teivorſtandes zum Ausdruck, das übrigens auch die Mittei
lung enthielt, daß der Herr Reichspräſident gemeinſam mit
dem Vorſtande darüber beraten habe, was nun die Be
lange der Partei nicht etwa die des Reiches erfordern.
Die unabhängige „Freiheit“ war unfreundlich genug, dieſes
Rundſchreiben zu veröffentlichen.

Nach dem Londoner Ultimatum im Mai 1921 trat die
Sozialdemokratie wieder in die Regierung ein und bildete
mit Wirth das Kobinett der bedingungsloſen Erfüllung.
Jm November 1922, als der Ruhreinbruch drohte und es
wieder galt, ſchwere Verantwortung zu tragen, zog ſie ſich
abermals zurück, um ſich dann am I. und II. Kabinett Stre-
ſemann von neuem zu beteiligen. Dem Kabinett Marr iſt
ſie fern geblieben, hat aber ſein Zuſtandekommen ermög
licht, insbeſondere auch für das Ermächtigungsgeſetz ge
ſtimmt, weil nur auf ſolche Weiſe Neuwahlen vermieden
werden konnten.

25„ Dollar unverändert.
Deviſen-Notiernugen im Handelsteil.



Das war für ſie der ſpringende Punkt. Sie wußte nur
allzu gut, daß ſie in den Wahlen zuſammenbrechen würde.
Scharenwweiſe laufen ihr die Anhänger davon, die Partei
beamten müſſen Erwerbsloſen Unterſtützung beziehen, die
Parkeiblätter gehen ein, ſelbſt der Bau der Gewerkſchaften
gerät ins Wanken, Da mußte denn alles herhalten, um zu
r daß Neuwahlen nicht nur im Augenblick, ſondern
auf a Zeit nicht möglich ſind: Ruhrbeſetzung, Aus
nahtnezuſtand Und was nicht noch alles.

So ſahen die Dinge noch unmittelbar vor dem Feſt
aus. Nün aber iſt plötzlich eine Wandlung eingetreten.
Sie wird nicht ſo ſehr durch den Wahlaufruf gekennzeichnet,
den der „Vorwärts“ und nach ſeinem Beiſpiel die anderen
Parteiblätter veröffentlichen. Der brauchte an ſich nur ein
zaktiſches Manöver zu bedeuten, beſtimmt, die Regierung
u ſchrecken und in die eigenen Reihen neues Leben hinein
jutragen. Wirklich beweiskräftig iſt aber die völlig ver
änderte Haltung der Partei. Sie beanſtandet faſt jeden
Schritt der Regierung, ſie erhebt Einſpruch gegen die dritte
Skelterverordnung, gegen die Emmingerſchen Juſtizverord
nungen, ſie läuft Sturm gegen den Ausnahmezuſtand und
erklärt die vom Reichspräſidenten auf ihr Andringen be
willigten Abſchwächungen für vollkommen ungenügend. Sie,
die den Fünfzehner- Ausſchuß erfunden und ſeine Ein
ſetzung als Sieg gerühmt hat, behauptet jetzt, er ſei voll
kommen unzulänglich und fordert die Einberufung des
Reichstages. Zugleich beginnen ihre ſämtlichen Organe eine
Agitation, wie ſie in ſolcher Schärfe nur vor Wahlen ge
bräuchlich iſt. Schon allein die Dreiſtigkeit, mit der ſie
vom Chef der Heeresleitung und ſeinen Maßnahmen
ſprechen, muß ſtutzig machen. Jm übrigen aber geht es nach
dem erprobten Rezept. Daß die Währung vorläufig ſtabi-
liſiert und ein Preisrückgang eingetreten iſt, iſt ihr zu
danken, da ſie dem Kabinett Marx in den Sattel geholfen
hat. Alles Unerfreuliche hingegen fällt der rein bürger-
lichen Regierung zur Laſt, mit der die Sozialdemokratie gar
nichts gemein hat.

Dieſz Haltung der Sozialdemokratie wirkt umſo über-
vraſchender, als ſie eben erſt in den Berliner Betrieben eine
Umfrage über die Stimmung der Arbeiterſchaft veranſtaltet
hat, deren Ergebniſſe für ſie durchaus nicht befriedigend
ſind. Nach den eigenen Mitteilungen des „Vorwärts“, der
zu Schwarzmalerei ſicher keinen Grund hat, läßt ſich dieſe
Stimmung nur mit den Worten „gedrückt und müde“
kennzeichnen. Und trotzdem Bereitwilligkeit zu Neuwahlen?
Das klingt ſeltſam und iſt doch leicht erklärlich. Die
Sozialdemokratie erkennt, daß ſie jeden Boden unter den
Füßen verliert, wenn die Dinge ſo weitergehen wie jetzt.
Verfaſſungsgemäß müſſen die Wahlen ſpäteſtens 60 Tage
nach dem 20. Juni 1924, an welchem Tage die vierjährige
Wahlperiode des jetzigen Reichstages abläuft, ſtattfinden.
Eine Beſſerung der Konjunktur iſt bis dahin nicht zu er
warten, im Gegenteil. Ein weiterer Aufſchub mit Hilfe
einer Verfaſſungsänderung dürfte im Reichtage nicht durch
zuſetzen ſein, da das Zentrum, ohne das die nötige Zwei
Drittel- Mehrheit nicht vorhanden iſt, daran nicht inter
eſſiert iſt und da ein ſolcher Beſchluß den Gegnern, alſo vor
allem den Deutſchnationalen, allzuviel Agitationsſtoff
bieten würde. Unter dieſen Umſtänden ſcheint es beſſer,
m retten, was zu retten iſt und die Wahlen zu beſchleu-
nigen. Die Lage iſt für die Partei die gleiche wie für den
beginnen. Hält er ſie, ſo kann er zwar in einer ferneren
Zukunft wieder zum wohlhabenden Manne werden. Aber
er läuft Gefahr, noch mehr zu verlieren und das Ausbleiben
der Dividenden nimmt ihm inzwiſchen die Exiſtenzmöglich-
eit. Verkauft er gleich, ſo büßt er zwar einen Teil ſeines
Vermögens ein, aber den Reſt rettet er auf ſolche Weiſe. Als
vorſichliger Mann alſo wird er verkaufen und zudem die
Hoffnung hegen, ſpäter einmal mit Hilfe des ihm Ver
bliebenen das Verlorene wieder zu gewinnen.

Genau ſo will die Sozialdemokratie handeln. Sie iſt
dazu umſo mehr bereit, als ja die Männer, die die Politik
der Partei beſtimmen, ſür ſich ſelbſt nichts zu fürchten
baben. Sie ſtehen naturgemäß an der Spitze der Wahl
liſten und brauchen daher um ihre Mandate nicht zu bangen.
Die kleinen Leute müſſen eben der Partei oder dem
Vaterlande? ein Opfer bringen, ſo ſauer es ihnen werden
wird, wieder in der diätenloſen Maſſe unterzutauchen.

Der Genoſſe Ebert aber, der nach den bekannten Worten
des „Vorwärts“ zufällig auch Reichspräſident iſt, wird ſich
dem Wunſche der Partei fügen und im gegebenen Augen
blick den Erlaß über die Auflöſung des Reichstages unter-
zeichnen.

Wir können uns auf erregte Sitzungen gefaßt machen,
wenn der Reichstag Ende Jannar oder gar früher wieder
zuſammentritt. Das Ergebnis iſt ſchon heute vorauszuſehen.

Uns können Neuwahlen nur recht ſein. Wir wiſſen,
daß in ihnen die undeutſche, morxiſtiſche Herrſchaft, unter
der wir ſeit fünf Jahren ſeufzen, gebrochen werden wird.

Die Kreisdirektoren Hoerſchelmann und
Kennert ihres Amtes enthoben

(Eigener Drahtbericht.)Weimar, 7. Januar.
Aus den Akten gegen den Regierungsaſſeſſor Kuntze und

Staatsminiſter Herrmann wegen Urkundenfälſchung im Amte
geht hervor, daß gegen die Kreisdirektoren Rennert in Mei-
ningen und Hoerſchelmann in Eiſenach der Verdacht be
ſteht, ſich an der Urkundenfälſchung beteiligt zu
haben, als ſie ein Protokoll über die eidliche Ver-
pflichtung eines Beamten aufgenommen haben, in dem das
Datum falſch angegeben iſt. Die Staatsanwaltſchaft in Weimar
hat ſich die Ausdehnung der gerichtlichen Unterſuchung gegen die
Genannten vorbehalten. Auf Grund dieſer Tatſachen hat der
Herr Militürbefehlshaber für Thüringen den Kreisdirektor
Rennert ans Meiningen und Hoerſchelmann aus Eiſenach vor
äufig ihres Amtes enthoben.

Wegen Hetze gegen die Reichswehr
verurteilt

Königsberg, 7. Januar.
Vor der Kbnigsberger Strafkammer kamen die bekannten

utigen an in Königsberg vom 11., Juni 1922 zur Ver-
adling, die ſi anläßlich des Beſuches des Generals Hinden
rg dort abgeſpielt hatten. Angeklagt war der frühere Redak-

eur der Rolen Fahne Friedrich Fiſcher wegen Beleidigung
der Reichswehr. Das Gericht erkannte den Angeklagten für
ſchuldig und verurteilte ihn zu 2 Monaten Gefängnis.
Das Urteil iſt einmal in allen hieſigen Zeitungen auf Koſten des
Verurteilten bekanntzugeben.

Der ſiegreiche Poinecaré
Die franzöſiſchen Senatswahlen.

Paris, 6. Januar.
Von den 116 Senaksſitzen, die heute in Frankreich zu ver

geben waren, wurden im erſten Wahlgang 85 endgültig beſetzt.
30 Sti-hwahlen finden ſtatt. Das Reſultat der Kolonie Mar
tinique iſt einſtweilen nicht eingetroſſen. Die 85 rig
die man kennt, zeigen, daß nur ſehr n ge Aen
derungen in der Zuſammenſetzung des Senats zu erwarten
ſind, insbeſondere erfüllte ſich die Hoffnung nicht, die man an
eine Wahlniederlage der 12 ausgeſchiedenen Senatoren der
Rechten geknüpft hatte. Jm Departement Maine et Loire wur
den die vier Senatoren der Rechten im erſten Wahlgang wieder
ewählt. Dasſelbe war mit den fünf Senatoren der Rechten im
epartement Loire Jnferieure der Fall. Wiedergewählt mit

großer Mehrheit wurde ſelbſtverſtändlich Poincaré im Maas-
departement. Ferner würde wiedergewählt der frühere Senator,
Senatspräſtdent Bourgeois im Marnedepartement, ebenſo wie
die beiden ausgeſchiedenen Sengatoren der demokratiſchen Linken
in demſelben Departement.

Auf eine Beglückwünſchungsanſprache zu ſeiner Wahl in den
Senat erwiderte Poincaré: Jch bin von dieſem Beweiſe des Ver-
trauens ſehr gerührt, der ſich weniger an den Senator als an
den Miniſterpräſidenten richtet. Wir werden die Reparg-
tionspolitik fortſetzen, welche die Wähler gebilligt

ben; wir werden ſie mit Hartnäckigkeit bis zum fried
ichen Triumphe fortſetzen, bis zur vollkommenen Durch
führung des Verſailler Vertrages.
Das endgültige Ergebnis der franzöſiſchen

Senatswahlen
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 7. Januar.
Das endgültige Ergebnis der geſtern in 76 Departements

abgehaltenen Ergänzungswahlen zum Senat ſind die folgenden
Radikale Gruppe 54, Linksrepublikaner 32, Republikaner 16,
Konſervative 11. Es ſteht noch ein Ergebnis aus Martinique
aus. Die Gewinne und Verluſte der einzelnen Parteien
ſind folgendermaßen Kommuniſten Gewinne 0, Verluſt 2, Re
publikaner Cewinne 5, Verluſt 2; Linksrepublikaner Gewinn 3,
Verluſt 4; Radikale Gewinne 7, Verluſt 9, Sozialiſten Gewinne
2, Verluſt 9.

Korruption der Pariſer Preſſe
Paris, 7. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Jn den Enthüllungen der Humanitsé wird heute

ausführlich der Name Poincarés erwähnt. Es handelt ſich
um einen Brief des ehemaligen ruſſiſchen Geſandten Js
wolski in Paris vom Oktober 1912 an den ruſſiſchen Außen
miniſter Saſanow. Jswolski beklagte ſich in dem Schreiben über
das erſchütterte Vertrauen der franzöſiſchen Finanzkreiſe wegen
der BValkankriege. Er hält es weiter für en daß die
Auszahlung der ruſſiſchen Gelder an die franzöſiſche Preſſe, die
1906 im Hinblick auf die ruſſiſche Avleihe erfolgt war, wieder
aufgenommen werde und 800000 Francen innerhalb
von 6 Monaten an die einzelnen Blätter zur
Verteilung gelangen ſollen. Er ſchreibt: „Die Aus-
führung dieſes Planes muß unſerem Finanzattaché übertragen
werden, der große Erfahrungen darin beſitzt. Es kommt
darauf an, ſolches Unternehmen nicht ohne vorherige Benach-
richtigung Poincarés und ohne ſeine Einwilligung zu
unternehmen, denn günſtige Reſultate kann man nur unter
dieſer Vorausſetzung erhoffen. Die franzöſiſchen Staatsmänner
haben in Geſchäften dieſer Art große Erfahrung. Aus meiner
Unterredung mit Poincaré habe ich den beſtimmten Eindruck
R ektu

Verteilung der Gelder aufweiſen wird.

Ein Reparationsplan des „Temps“
Paris, 7. Januar.

Der „Temps“ kommt heute abend zu einer eingehenden
Prüfung in der Finanzlage beider Länder zu dem Schluſſe, daß
Frankreich und Deutſchland nur durch eine direkte
Verſtändigung in der Frage der Reparationen geholfen
werden könne. Das offiziöſe Pariſer Organ ſchlägt dann fol-
genden Reparationsplan vor:

„Die innere Schuld, die Frankreich zum Wiederauf-
bau der verwüſteten Gebiete aufnimmt, wird allmählich in
eine Schuld des deutſchen Staates umgewandelt,unächſt in eine äußere und dann in eine innere Schuld. Ein
olches Syſtem werde, wenn es richtig gehandhabt werde, in

keiner Weiſe den deutſchen Wechſelkurs benachteiligen, ſondern
dem Reiche Kredit verleihen und es in den Stand ſetzen, die
definitive Stützung ſeiner Valuta durchzuführen. Der fran
zöſiſche Franken werde unter dieſen Umſtänden die Käufer
nicht mehr anlocken und daher ohne beſondere Anſtrengung
ſtabiliſiert werden.

Dieſer Reparationsplan des „Temps“ weiſt eine auffallende
Aehnlichkeit einem Plan auf, den der diplomatiſche Mit
arbeiter des „Daily Telegraph“ dem kſchechoſlowakiſchen Außen-
miniſter Dr. Beneſch zuſchreibt, nur mit dem Unterſchiede,
daß Beneſch eine Annullierung der interalliierten Schulden durch
England und Amerika hinzufügt.

Der Hrankenſturz und ſeine angeblichen
Gründe

Paris, 6. Januar.
Die hieſigen Blätter verzeichnen ausführliche Berliner Mel

dungen, wonach die deutſche Preſſe ſich vor Schadenfreude
über den Sturz des franzöſiſchen Franken nicht zu faſſen
wiſſe. (1) Der „Temps“ ergeht ſich in anzüglichen Bemerkungen
über die Stützungéaktion zugunſten der deutſchen Währung, dienur auf ſchwachen Füßen ſtehe. Jm Finazminiſterium Jaben

geſtern nachmittag wichtige Beſprechungen in der
Währungsfrage zwiſchen de Laſteyrie und den Direktoren
der großen Pariſer Vanken ſtattgefunden. Neue Konferenzen ſind
auf morgen anberaumt und werden ſich wahrſcheinlich durch die
ganze Woche hindurch hinziehen. Es verlautet, daß die Re
gierung eine Reihe entſcheidender Maßnahmen auf dem Valuta
markt plant, insbeſondere wird beabſichtigt, zwiſchen den ein
zelnen Bankinſtituten Frankreichs einen genauen Aktionsplan
zu treffen, um unter der Führung der Banque de France einem
Angriff des Auslandes auf den Franken Einhalt zu gebreten.
Es iſt beachtenswert, daß die Preſſe den Tiefſtand der fran
zöſiſchen Währung immer wieder nur auf eine döswillige
Offenſive der zentraleunropäiſchen und eng
liſchen Bankiers zurückzuführen verſucht.

Ueber die Gründe des franzöſiſchen Frankenſtürzes heißt es
in einem Brief des Vizepräſidenten der Finanzkommiſſion,
Ancel: „Trotz „es Geſetzes, das die Ausfuhr franzöſiſchen Kapi
tals unkerſagt, ſteht es feſt, wie ich letzthin zu verſichern bereits
die Gelegenheit hatte, daß zahlreiche Landslente von uns ohne
irgendeine kommerzielle Natwendigkeit in
Dollars und Pfund Sterling ſpekulieren. Wenn
es ſich dabei auch nur um geringfügige Beträge handelt, ſo
ſummieren ſich dieſe aber doch ſchließlich auch und ziehen das
geſamte Volk in Mitleidenſchaft. Ein ſolches Treiben iſt tief be
dauerlich und antipatriotiſch.“ An einer anderen
der Briefverfaſſer offen den Verdacht aus, daß die

daß r geio eher veWlkeyg den Keglegfecgn Hub Zire

des Franken von gewiſſen franzsſiſchen Finanskreiſen aus inner
litiſchen Gründen, zumal im Hinblick auf die Neuwahlen

ünſt lich verurſacht werde.

Frankreich und die engliſche
Regierungskriſe

Paris, 7. Januar.
(Von unſerem eigenen BVerichterſtatter.)
Der c der „Daily Mail“ ſchreibt zu

der politiſchen La gendes:Dbwerl die Langöſſche Preſſe über die politiſche Kriſe in
England ſich es Zurückhaltung auferlegt, darf man behaup

ten, daß die Schwierigkeiten, mit denen das britiſche Parlament
und die britiſche Nation augenblicklich bezügtich der Wahl einer
Regierung zu tun haben, mit wachſender Beſürchtung hier wahr-
genommen werden. Man iſt ſich kler, daz die auswärtige Politik
Großbritonniens einſchneidende Veränderungen er-
fahren kann und man befürchtet, daß ſie, wenn gewiſſe Lon
dener Vorausfetungen in Erfüllung gehen, eine durchaus un
günſtige Wendung für Frankreich und die franzöſi

Nation nehmen wird.e L V Frankreich feindlichen Regierung inDer Aufſtieg einer
Großbritannien würde von den franzöſiſchen Kreiſen geradezu
als eine Kataſtrophe aufgefaßt. Doch rechnet man in gut
unterrichteten Kreiſen von Paris lebhaft mit dieſer Annahme.
Ein kleiner Teil der franzöſiſchen öffentlichen Meinung iſt ſtets
entgegen den Ratſchlägen und Wünſchen Poincarés für eine
unmittelbare Reparationsgausſprache zwiſchen
Frankreich und Deutſchland unter völliger
r britiſcher Jntereſſen eingetreten. Jn den letzten Wochen hat ſich dieſe Tendenz in finan
en franzöſiſchen Kreiſen und in Kreiſen der Induſtrie erheb
ich verſtärkt.
Das Ende der Separafiſſtenherrſchaft in

Zweibrücken
Zweibrücken, 5. Januar.

Der Bezirksdelegierte von Zweibrücken, Oberleutnant Dee-
foort, hat geſtern dem Beirksamt Zweibrücken folgendes miktge
teiſt: „Jm olſgemeinen Intereſſe der Aufre*terßaltung der
öffentlichen Ordnung und zur Beßehng von Klagen die mir
von allen Seiten zugehen, habe ich Sie davon in Kenntnis zu
ſetzen, daß bis auf den heutigen Tag die Regierung der
Autonomen Pfalz“ nicht offiziell anerkannt
und daß keine ihrer Verordnungen, Geſetze und Entſcheidungen
durch die Rheinland kommiſſion offiziell genehmigt worden ſſt,
Hieraus folgt, daß allein die Behörden und Begamten, die
in den verſchiedenen Verwaltungsgebieten für
Bezirk und Stadt Zweihrücken zuſtändig ſind, ſich mit den
in der Vereinbarung von Verſagilles, den Ordonnanzen Nr. 29
und 54 ſowie den Jnſtruktionen der Pkeinlandkommiſſſon be
zeichneten Angelegenßeften zu befaſſen ßaben. Darans folgt ins
beſondere, daß die Ausßellung von Päſſen, Pentftätskarten
uſw. bis auf weftere Anordnung ausſchließlich den
dentſchen Behörden obliegt gemäß den beſtehenden
denkſchen Gefetzesbeſtimmungen, die nach den Verordunngen der
Rheinland kommiſſion Nr. 12 umd 87 zu KRerbt veſtehen.“

Auf dieſe Zuſchrift din hat der Bürgermeiſter von wei
brücken ſofort die ſepargtiſtiſche Flagge vom Rat-
hauſe herunterholen laſſen.Die Franzoſen und Separatfſten miſchen ſich immer mehr in
die Regelung der Erwerbsloſenfürſorge ein.
Bürgermeiſtern iſt es bei Strafe ſofortiger Verhaftung ver
boten, an die Erwerbsloſen Gelder auszuzghlen. die jmen von
rechtsrheiniſcher Sefte zugeßen. Unter dieſen Umſtänden wird
es kaum möglich ſein. den Erwerßsloſen Unterſtühnygen zu
kommen zu laſſen da eine Auszahlung deutſcher Gelder durch
die Seporoffſten nicht in Frage kommt.

Das ſchon öfter hervorgetretene Hand-in-Hand- Arbeiten
der Franzoſen mit den Separatiſten wird wiederdurch folgenden Vorfall gezeiſgt: Ein Virmaſenſer Bürger, der
hon einem Sevaratiſten verßbaftet werden ſoſſte. verlangte von
ieſem einen Answeis. Der Soeparatiſt zeigte darauf einen vom
franzöſiſchen Bezirksdelegierten unterſchrie-
henen Answeis vor, auf dem vermerkt war, daß der Jn
kaber berechtigt ſei, „im Auftrag der autonomen Regierung
der VPfals* Verhafinngen vorzunehmen.

Die Gemeinden Alckeim und Aſſenheim im Bezirk Oitdwigs
Hafen hoben die ihren Vüjrgermweiſtern adgerwungenen Treue
Erklärungen für die ſevaratiſtiſche Regierung in ordent-
lichen Gemeinderatsſitzung als rechtsnungältig wider
rufen.

Dorten unerwünſcht
Duisburg, 6. Jannar.

Vor einigen Tagen weilte der bekannte Separatiſtenführer
Dr. Dorten in Duisburg, um mit dem berüchtigten Duis-
burger Separatiſtenhäuptling Dr. Gutthardt Verhandlungen
über eine neue Aktion zu pflegen. Seitens der belgiſchen Be
ſatzungsbehörden wurde ihnen jedoch erklärt, daß ihre Tätigkeit
im gegenwärtigen Augenblick in Duisburg alles andere als
erwünſcht ſei.

Sonderbündler als Diebe
Wiesbaden, 7. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
In den leßten Tagen wurde der Ren der ber dem Dieb

ſtahl am Wandersmann Beteiligten feſſ genommen. Hinter
Schloß und Riegel gebracht wurden noch ſieben Separa-
tiſten, die u. a. eine Menge BVriefpapier und Umſchläge ge
ſtohlen hatter.

Beamtenabbau und paſſiver
Widerſtand

Paris, 7. Januar.
Wie aus Koblenz mitgeteilt wird, hat die JInteralliierte

Rheinlandkommiſſion ihre Delegierlen angemieſen, bei den Be
amtenentlaſſungen, die kraft eines Beſchluſſes der Reichsregierung
vom 27. Oktober 1928 erfolgen, beſondere Rückſicht auf
die Rheinländer zu nehmen, die während des paſſiven
Widerſtandes eine korrekte Haltung gegen die Ver
bündeten beobachtet haben Die Rheinlandkommiſſior hat
bereits gegen die d einiger Beamter, die von der
Direktion der Reichsgüter bei Krefeld und Aachen beſchloſſen
wurde. ihr Veto eingelegt

Und das nennt man deutſche Oberhoheit!

Eine Reiſe des Herrn von Hoeſch nach
Berlin

Paris, 7. Januar.
Herr von Hoeſch am

nach Berlin reiſen werde, Am mit
Streſemann über politiſche Fragen zu verhandeln.

Von Verliner Stelle wird die Möglichkeil einer ſoſchen Reiſe
von Hoeſchs beſtätigt.

Streſemann in Verlin
Berlin, 6. Jannga

Reichzaußenminiſter Dr. Streſemann iſt heute
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weriun. 7. Januar.In Millionen.
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Oſt- Deviſen

8 6 B22811 M. Athen 22 Konſtantinopel440000 466000 Poln. Roten 429 T. 461 T.
rrenze I M. I6725 M. Fett. Rudel 15406 M. 16195 Mgen 10420 10580 Eſtniſche Mark 9760 M. 10260 Mr Vor i68 M 4242.0M Litauen 400000
en ſind
populär
aſſe er x Exportkredite für die polniſche Maſchineninduſtrie. Der

niſche Export von land wirtſchaftlichen Maſchinen
h dem Valkan und den baltiſchen Staaten iſt derzeit nicht
r bedeutend, weil auf dieſen Märkten durch deutſche, tſchecho
pakiſche und engliſche Maſchinen ſtarke Konkurrenz gemacht
d. Wie die „Korreſpondenz der Berichte aus den neuen
aaten“ meldet, hat die polniſche Regierung deshalb der land
tſchaftlichen Maſchineninduſtrie bedeutende Kredite
r Stützung des Exports angeboten. Da jedoch dieſe
portkredite innerhalb drei Monaten zurückzuzahlen ſind,
chen die größeren Unternehmungen hiervon nur ungerne
brauch, weil ſie befürchten, den ſo kurzen Termin nicht immer
halten zu können.

Norddeutſche HagelVerſicherungs Geſellſchaft auf Gegen
gkeit. Dieſe größte deutſche Geſellſchaft dieſer Art hat ſich

rchführung der wertbeſtändigen Verſicherung im kommenden
ihre die Norddeutſche Hagel Verſicherung A.-V. gegründet.
e wird die Hagel Verſicherung ſowie die Rückverſicherung in
en Verſicherungszweigen mit Ausnahme der Lebensverſiche-
ng im ganzen Deutſchen Reich betreiben.
Die Erzeugung von FordAutomobilen. Wie der „European

mmercial* meldet, ſind den amerikaniſchen Ford Werken in
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Wertpapiere.
Berlin, 7. Jan. Die Börſe trat in die neue Woche wiederum

feſter Haltung ein, doch hielt ſich dabei das Geſchäft

bis auf geringe Ausnahmen durchweg in engen Grenzen.
Trotz der unverändert beſtehenden Geldflüſſigkeit vermindert die
in weitey. Kreiſen von Jnduſtrie und Handel ſowie beim Publi-
kum beſtehende Kapital- und Kredit not eine regere Be
teiligung am Geſchäft und gegen Käufe auf Kredit verhalten ſich
die großen Geldgeber ziemlich ablehnend.

Grenzen und gingen für die meiſten Papiere über 1 bis 3 Bill.
nicht hinaus, wobei aber Erhöhungen überwogen. Schwächer
lagen einige Montanwerte, dagegen erfuhren gewiſſe Spezial
papiere wie Stöhr und einige Sprit- und Schiffahrtsaktien Kurs-
beſſerungen von 4—6 Billionen. Von feſtverzinslichen Werten
ſind öproz., 3proz. und 8proz. Reichsanleihe als bemerkenswert
feſt zu erwähnen, Für Petrolenmwerte hat das Jntereſſe bereits
wieder nachgelaſſen. Die Deviſen wurden bei unveränderter
Zuteilung zumeiſt wie am Sonnabend feſtgeſetzt.

Leipziger Freiverkehr. Hanſa Lloyd 290, Heckert 125, Kamm-
garn Silberſtr. 4.7, Ley Arnſtadt Plantector Apag 668,r ws 3,9, Rieſager Bank Wolf Buckau Horbig

nk 0,8.

markte Angebote zu etwas höheren Forderungen vor, doch waren
dieſe in den meiſten Fällen nicht durchzuſetzen. Für Weizen
zeigten ſächſiſche Mühlen ſtärkeren Begehr. Roggen war bei
ſtillem Geſchäft wenig verändert. Feſt lagen Gerſte bei anhal-
tender Kaufluſt der Brauereien. Für Hafer blieb das Geſchäft
aber wieder ſchwach, weil der Konſum wenig aufnahmefähig iſt
und der Verſand ſich ſchwierig geſtaltete. Von den übrigen Ar
tikeln iſt nichts von Belang zu ſagen.

G an un 9Gattung 7. 1. 2 Zer.) 7. 1.
Weizen, märk. 1 t 187 171 Peluſchken 14 16Rognen, märk. 1t 146 151 Ackerbohnen 12 14Gerſte 1t J e 170 177 Wicken e e 15 16Ha'er, märlk, t 124 126 Lupinen, blaue 14 16Mats 2Ztr. 179 174 gelbe 15 17Weizenmehl, 2 Zt 26.00 29.25 Serradella 16 00 16
Roggenmehl, 2 Ztr. 25.00 27,25 Rapet chen. 12 50
Weizenkleie 8 50 Leintuchen 25 26Rognenkleſe 8.10 8.26 Trockenſchnitel 8,20 840Leinſaat (1 450 460 Zuckerſchnitzel 10 11Ravs 285 295 Torſwelaſſe 8,0 860Viſtorigerbſen 41 48 Karioffelflocken 18,00 18,50
Kl. Speiſeerbſen 23 26 Kartoſſeln, weiß. 1gtr 2
Futtererbſen 17 18 rote u

1 Zentner in Milliarden-Papiermark.
Weizen und Rogagenſtroh (in Goldmark) 0.60 0.80 Haferſtroh 0,60 0,70, hindfaden

epreßt 0.40-—,0,50 gebünd. L ingſtroh 0.40-0,60 Wieſenheu I. Sorie 1,80--1,60.
I. Sorte 1,10 1,20, Kleeheu

Vieh.

Leipzig, 7. Jan. Auftrieb: Rinder 290, Ochſen 70,
Bullen 48, Kalben 40, Kühe 132, Kälber 741, Schafe 422,
Schweine 852, zuſammen 1805. Preiſe für 50 Kilogr. Lebend
gewicht (in Mark): Ochſen: 1. 48-—53, 2. 38--48, 8. 28--88,
4. Bullen: 1. 45--50, 2. 38--45, 8. 28--38, 4, Kühe
(Kalben): 1. 48--53, 2. 48--83, 3. 30--48, 4. 28-88, 5. 15-28;
Kälber: 1. 2. 80--88, 3. 65——80, 4, 35--65; Schafe: 1. 50-55,

rer 35 r v r J

Die Kursverände-
rungen hielten ſich entſprechend der Geſchäftsſtille in engen

Produkte.

Berlin, 7. Januar. Vom Jnlande klagen am Produkten-

8. 62—-79, 4, 55-62, 5.
Ueberſtand:

19 Schweine.
mäßig
2 Kalben,

Geſchäftsgang:18 Rinder, davon 6 Och
alles mittek

ſen, 10 Kühe,

Leipziger Börſe vom 7. Januar
(Kurſe in Milliarden.)

2. 40-80, 3. 20--40, 4. Schweine: 1. 70--78, 2. 78-82,

e Berliner Börse vom 7. Januar 1924.
Md. Mk. v. Tonne,

v. 150 kg. Md. p. 1 g.
e Md. Mk. p Zentner. F Md. R. p. 100 kg

Amtliche Kurse.
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Wertvbeständige Anleihen
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Von Steuerſhndikus Behrens,
Eiſen und StahlwarenJnduſtriebund, Elberfeld.

Nachdem die Reichsregierung ſich entſchloſſen hat, eine Bilang
xo28 nicht anzufordern, ſie durch die Notverordnung vom
19. Dezember 1923 zur Pflicht gemacht, eine Vermögens
zufſtellung auf den 1. Januar 1924 anzufertigen. Für
Steuerpflichtige, die Handelsbücher zu führen verpflichtet ſind,
iſt auf den 1. Januar 1924 eine Vermögensaufſtellung nach Art
und Menge (Jnventar) zu machen und eine Eröffnungs-
bilanz in Gold mark aufzuſtellen. Steuerpflichtige, die
regelmäßig jährliche Abſchlüſſe in der Zeit von einſdhließlich
z0. Juni bis einſchließlich 31. Dezember machen, ſind berechtigt,

die Eröffnungsbil auf den 1. Januar 1924 das letzte vor
m Zeitpunkt aufgeſtellte Inventar zugrunde zu legen. Auch

bei Zugrundelegung eines ſolchen Jnventars ſind die Vermögens
egenſtände für die Aufſtellung der Eröffnungsbilanz mit dem

e vom 1. Januar 1924 einzuſetzen. Die Bezeichnung „Jn
ventar iſt dem Handelsgeſetzbuch entnommen. Gemeint iſt
damit ein genaues Verzeichnis der Grundſtücke, der Forderungen
und Schulden, des baren Geldes und der ſonſtigen Vermögens
e wozu insbeſondere Maſchinen, Einrichtungen jeder

vermögensaufſtellung am 1. Januar 1924 gegenſtänden an Stelle des 31. Dezember 1923 einen anderen
dem 16. November und 31. Dezember 1923 liegenden

ag als maßgebend zu beſtimmen. Dasſelbe gi für den Um-
rechnungsſatz auf Goldmark.

Zur Berechnung der Verwögensſteuer wird das ſteuerbare
Vermögen auf volle Hunderte noch unten abgerundet. Die Ver
mögensſteuer iſt nach dem Goldwerte zu leiſten; ſie beträgt 5 vom
Tauſend. Sie ermäßigt ſich, wenn das abgerundete ſteuerbare
Vermögen 25 000 Goldmark nicht überſteigt, auf 8 pro Mille;
wenn es 25000 Goldmark, aber nicht 50 000 Goldmark über-
ſteigt, auf 4 vom Tauſend. Der Zuſchlag von 1924 beträgt, wenn
das abgerundete ſteuerbare Vermögen 100 000 Goldmark, aber
nicht 500 000 Goldmark überſteigt, 20 Prozent (die Vermögens
ſteuer iſt dann alſo 6 vom Tauſend), wenn das Vermögen

500 000 Goldmark, aber nicht 2 Millionen Goldmark überſteigt,
30 Prozent (Steuerſatz 6,5 vom Tauſend); wenn es 2 Millionen

e 2

Goldmark, aber nicht 5 Millionen Goldmark überſteigt, 40 Prozent
(Steuerſatz 7 pro Mille); über 5 Millionen Goldmark 50 Prozent
(Steuerſatz 724 vom Tauſend). Eine Steuerpflicht beſteht nicht,
wenn das abgerundete ſteuerbare Vermögen 5000 Goldmark nicht
überſteigt.

Soweit nach dem Geſetz eine Pflicht zur Führung von
Büchern beſteht, oder an die freiwillige Führung von Büchern
Rechtsfolgen geknüpft ſind, wird bei der Einkommenſteuer und

Leitung der Herren Bergwerksdirektor a. D. Buſch, Ofenſadr,Hecht nnd Direktor Flämig vom Gas und Elektrizitätz
Wittenberg entſtanden, welche wie andere Perſönlichkeiten
keine pekuniären Opfer geſcheut haben, um wertvolle
ſchauungsmaterial in der Ausſtellung zu vereinigen. Die
ſtellung iſt geöffnet vormittags von 9 bis nachmittags 4
Eintritt koſtenlos, vorherige Anmeldung zwecks ſachkund
Führung an Herrn Bergwerksdirektor a. D. Buſch, Jnhaber
Kohlenhandlung Wavmeyer Wittenberg, Bez. Halle, erwünf
Ganz beſonders kann den Lehrkörpern, Schulen, Fachſchulen
Hausfrauenvereinen der Beſuch dringend empfohlen werden

Metalle.
Berlin, 4. Jan. (Wochenbericht der Deutſchen Metallhat

A.G., BerlinOberſchöneweide.) Der Beginn des neuen Ja
brachte dem Geſchäft am deutſchen Metallmarkt bisher nur n

wenig Belebung. Der Konſum kauft nach wie vorſchleppend. Jn den letzten beiden Tagen machte ſich wieder
kleine Aufwärtsbewegung in Blei, das in Pavpiermark
Rentenmark gehandelt wird, bemerkbar, ohne daß jedoch das
ſchäft irgendwelche größeren Dimenſionen anngahm. Jm La
der Woche wurden zum erſten Mal wieder nach längerer P
amtliche Notierungen ſeitens der Metallbörſen in Berlin
Hamburg veröffentlicht. An der Londoner Börſe machte ß

gehören. Die in der Eröffnungsbilanz mit den Werten vom bei der Vermögensſteuer vom 1. Januar 1924 ab die Pflicht nur iglich ei i ärts ür Zink bemerkbar.1. Januar 1924 angegebenen Werte gelten als Anſchaffungserfüllt, und treten die Rechtsfolgen nur ein, wenn die Bücher h 1 v e ruhig
werte bei der Feſtſtellung des ſteuerbaren Einkommens im auf wertbeſtändiger Grundlage geführt ſind. Die die Preiſe blieben gegenüber dem Stande am Ende der Vorwe
Kalenderjahr 1924. Dieſes Einkommen 1924 wird, ausgehend Einkommen und Körperſchaftsſteuer ſelbſt iſt, ſoweit das Jahr faſt unverändert Die Londoner Notie rungen vom 3. 9
von der Eröffnungsbilanz 1. Januar 1924, in Goldmark feſt-1928 in Betracht kommt, durch eine Abſchlußzahlung am r J. betragen: Kupfer vrompt 61 Pfd. Sterl., 8 Mom

Ut werden auh die Steuer iſt eine ſolche in Goldmark. Für 10. Januar 1924 zu erledigen. Für 1923 werden Voraus- Pfd Sterl.: Zinn prompt 2887, Pfd. Sterl. 3 Mon
ie Vermögensſteuer hat die Eröffnungsbilanz ebenſo grund zahlungen angefordert. Dieſe bemeſſen ſich bei gewerblichen 23976 Pfd Steri.; Blei nohe Sichten 3054 Pfd. Sterl.,

legende Bedeutung. Die Werte ſind Mindeſtwerte; ergeben ſich Unternehmungen auf 2 Prozent von den Betriebeeinnghmen, t Sich Zi Sichten 38den Richtli u alt ind fü fernte Sichten 2976 Pfd. Sterl.; Zink nahe Sichten 88nach Richtlinien der Vermögensſteuer höhere Anſätze, ſo abzüglich Lohn- und Gehaltsaufwendungen und ſind für Januar entfernte Sichten 89 Pfd. Sterl.werden dieſe für die Vermögensſteuer berechnet werden. 1924 erſtmals am 10. Februar 1924 zu leiſten. Sterl., entfernte rs

Das Vermögen wird in Goldmark bewertet. Für die Wert Chemikalien.ermittlung gilt folgendes: W h im T ſtand des Kaliſyndikats Hamburg, 4, Jan. (Wochenbericht der Cart Heinr. St
1. Grundſtücke ſind mit dem Wehrbeitragswert 31. De Der Generaldirektor Wilhelm Forthmann hat dem deutſchen h mmanditgefellſchaft auf Aktien.) Das Jnlandsgeſchäft v

zember 191t8 zu bewerten, zu deſſen Berichtigung Beſtimmungen Haliſyndikat den Wunſch ausgeſprochen, ſobald ein geeigneter in der abgelaufenen Woche ruhig. An der großen Knapp
zu erlaſſen ſind, um eine gleichmäßige Belaſtung aller Pflichten Erſatz für ihn gefunden wird, aus dem Vorſtand guszuſchneiden. n wertbeſtändigen Zahlungsmitteln ſcheiterte mancher Veria e
zu erreichen. Der Aufſichtsrat hat dem Antrag mit lebhaftem Bedauern ſtatt Der Konſum hält daher nach wie vor mit Aufträgen Fehr zur2. Beim Betriebsvermönen iſt das Anlagekavital mit n und Herrn Forthmann erſucht, feinen Nachfolger mit Die vorwöchentliche Erhöhung der Preiſe für Zinkweiß u W

gekapital mi einen Erfahrungen einzuführen. Die Nachricht, daß das Aus t verloren. Zinkwdem Preiſe, der Ende 1918 zur Anſchaffung oder Herſtellung des des Her i4 F t Lithopone ging wieder um etwa 10 Prozent verloren. ZinkweGegenſtandes aufzuwenden geweſen wäre, abzüglich eines ange Hridewit WRuslane r e Ge, baſiert zurzeit auf 836 Pfd. Sterl. per 1000 Kilogramm. r
meſſenen Betrages für Abnuhung, zu bewerten. Mit anderen ſchäft oder dem Konkurrengkampf gegen die elſäſſiſchen Kaliſalze kürzlich noch feſte Stimmung für Vorar ließ nach. Trotzdem h
Worten: Grundſtücke, Gebäude, Maſchinen, Utenſilien uſw. ſind s e ſtalliſierte Ware ſtark geſucht war, gingen die Preiſe von 24grundſätzlich mit dem Werte von 1918 den ſie 1918 gehabt haben m Zuſammenhange ſtehe, iſt erfunden. Pfd. Sterl. per 1000 Kilogramm zurück. Aetznatron
oder bei Vorhandenſein gehabt haben würden, in A nſatz zu und Pottaſche notierten unverändert bei lebhaftem Geſchef C
bringen. Dampfziegelei-, Erz- und Tonwerk O. Kirchheim A.-G., Salmiakgeiſt 9910 war in der Preisgeſtaltung nicht einheith Da8. Beim Betriebsvermögen ſind Vorräte an Rohſtoffen, Dosdorf bei Plaue, Th. Das Grundkapital der neuen A.G. was auf die kürzlich erfolgte Erhöhung der Werksforderung deren
Halbfabrikaten, Fertigfabrikaten, ſowie Waren mit dem Preiſe, beträgt 80 Milliarden Mark und zerfällt in 10 000 Stück zu zurückzuführen ſein dürfte. Gefordert wird augenblichſ Streſ
der zur Anſchaffung oder Herſtellung des Gegenſtandes am 1 Mill. M., 100 000 Stück zu 50 000 M., 500 000 Stück zu 52 Goldmark gegenüber 48 Goldmark der Vorwoche. vermehr
81. Dezember 1923 aufzuwenden wäre, zu bewerten. 20 000 M., 200 000 Stück zu 10000 M., 200 000 Stück zu |Exportmarkt lag ruhig. Chlormagneſium und Bitterſalz zog politiſch
4. Das ſteuerbare Vermögen von in ländiſchen Er 5 000 M. und 1 Mill. Stück zu 2000 M. Ausgabekurs iſt 1000 um ca. 16 Prozent an, prompte Partien waren knapp. Waſſe landes
werbsgeſellſchaften (in der Hauptſache Aktiengefell Die Geſellſchaft belreibt ein bereits beſtehendes Werk glas v her e t e e z wo
chaften und Geſellſchaft i it mi weiter. einer der wenigen Artikel zu ſein, in dem der e Erxponn e Betrag Wehen der r et e r r An Wilhelm Renger u. Co., A.G., Arnſtadt. Die Geſellſchaft noch konkurrenzfähig iſt. Schwefelſäure greifbar war knapp, ab ſprechur
keile an der Geſellſchaft und für die von der Geſellſchaft auszu- n n Grundkapital g. e Titagent wenig gefragt. Denge
ebende ark und iſt in 10 Jnhaberaktien zu je 1 geſtückelt. gehenn r Nächſte Dampferabfahrten der Hugo Stinnes-Linien. Süd- polit:5. Vertpapiere ſind in jedem Falle zum Steuerkurs e e d rir mto m v wo n e Preſſez NMontevideo, Buenos Aires: D. „Holm“ am 8. Jan. Roggen 7,6--7,8, Sommergerſte 9,20--9,40. Wintergerſte Hewerte oder Verkaufswerte am 31. Dezember 1923 zu bewerten a 2Anteile an inländiſchen Erwerbegeſellſchaften (in der Haupt Pernambuco, Rio de Janeiro Montevides, Buenos Aires: D. Hafer 7,6—-7,8, Mais Viktorigerbſen 20--21 (alles 50 Har. vei auslänt

ſache Aktien und G. m.b. H.-Anteile) und die von ſolchen Geſell- Lirpitz“ am 25. Januar. Dampfer „Otto Hugo Stinnes“ frei Magdeburg oder benachbarte Station bei Lad. von 330 Zt. Rechber
ſchaften ausgegebenen Genußſcheine ſind beim Eigentüme am 26. Januar. Dampfer „Elſe Hugo Stinnes“ am Weizenmehl 28--80, Roggenmehl 26--28 (100 Hilogramm einſch Es hab
Anteile oder Genußſcheine nur mit der Hälfte hieſes Wertes 28. Februar. Oſtaſien. Ueber Neapel nach Co Sack), Weizenkleie 4—-4,5, Roggenkleie 8,9—-4 (59 Kilogramm a der der

anzuſetzen. e n m n vo er 3 Verladeſtation), Zucker prompt 28. in6. Zahlungemittel und Forderungen in aus ländi gre eglen am J e on Baeter“ am 46. der FiWährung ſind ohne Rache deren 36 ſie v ehe Februar. D. „Hindenburg“ am 29. März. Magdeburger Börſe vom 7. Januar dieſem
e r gehören, mit dem laufenden Kurs (Mittel- v e h 7 e e r Kurſe in Milliarden. De V8) am 31. Dezember 1923 zu bewerten. erhöhung von 25 um bis zu ill. M. Die Höhe des Betrages 7 r. r7. Soweit für die Bewertung der Wert 1918 zu ſowie die Begebungsmodalitäten der jungen Aktien bleiben der u e
grunde gelegt iſt. hat der Reichsfinanzminiſter mit Zuſtimmun Verwaltung vorbehalten. Ein Vezugsrecht der Aktionäre kommt So S. Tor 47 l Freiverkehr. ätte
des Reichsrates für Gegenſtände oder für Gruppen von Gegen nicht in Frage. Se e z 800 W Bank K. zndw. rwäg:ſtänden bei denen der Wert oder Preis am 31. Dezember 1925 Ausſtellung für Heigtechnik und ſparſame Wärmewirtſchaft Sihen en u e eicht
den Wert 19183 überſteigt, Zuſchläge zu dem Wert von 1913 im Haushalt. Auf Anregung der Preußiſchen Kohlenwirtſchafts Seheh Frügershal 18000 worden
zu beſtimmen, wenn anzunehmen iſt, daß das Ueberſteigen des ſtelle, Magdeburg, wurde am 19. d. M. unter Teilnahme der Maßder, Ang. Gas 5760 609 S e men lung
Wertes 1918 nicht nur vorübergehend ſein wird. Entſprechendes Preußiſchen Landeskohlenſtelle, der ſtädtiſchen und ſtaatlichen Magdeb. Bergw.kt. h Bln.Halberſt. Jnd. 62 mit ein
gilt für Objekte, bei denen Wert oder Preis von 1913 nicht er- Behörden in dem Räumen des Erdgeſchoſſes der Ofenfabrik von Ka ter 3 1470 übring 800 munt
reicht wird; hier kommen Abſchläge in Frage. Hecht in Wittenberg, Bezirk Halle, eine Ausſtellung er Grade eotorenw' 8200 2000 engere Fi
wo R echnung hat ſtets auf Goldmark zu s die n en w. W. wie In She t a udan g Fata h a fatifalgen. eichsfinanzminiſter t den Umrechnungs arbeitung unſerer heimiſchen Braunkohle zeigt und ihre vie r 850 Setreidetreditbankt Tebekannt. s 9nungefos ſeitige Verwertung im Haushalt unter beſonderer Berückſich Se ehe z dlenwerte es 4200 Nuldenthal Bezüge rei

9. Der Reichsfinanzminiſter wird ermächtigt, für die tigung aller Sparmöglichkeiten und heiztechniſchen Errungen Faule galt BilliguBewertung des Vermögens oder einer Gruppe von Vermögens ſchaften der Neugeit. Die Ausſtellung iſt unter ſachverſtändiger Dietrich Rohrleitung ſetzung

Mit Wirkung vom 1. Januar 1924 ab wird der y 4 3 J WerWert der Sachbezüge für die Zwecke des Steuer Tagencr. Stellen- Angebote heirat Verkäufe 4 Gro e eiwilli e Außtion auf
1. frae, Fgreg g Veruſst. Fräulein t Hnſchr we e Hausange- Ia Bohnerwachs öſi ſcheſtellte uſw. monatlich 20 Goldmark I. ebens ſtellun 35 J. w. hierd., d. auf d. Eig. Fabrikat billigst. Freitag, den 11. d. M., vormittags 11 Uhr ten t.

Ld. keine Gelegenh, beſſ mürags gd) für männliche Angeſtellte d r u Sie Parkott -Hönemann. verſteigere ich in Halle, Streiberſtraße 19/20 den Ve) Angeſtellte r n 30,- Goldmark ß 477 her5 ältere Wiebpe ſicherungs Scſenſchaſt m päterer gelrat R kFöro: Sternstrabv 8. (Poſthalterei), wegen Aufgabe des Betriebes: im en

ncht f. den dortigen Bezirk einen tüchtigen General n.Ordnung monatlich G Goldmark vertreter; auch richtet dieſelbe Bezirks- oder Sub- z j die R2. freie Station der zu 1 direktionen ein. Tüchtige Herren, möglichſt aus der kennen zu lernen. Schlittengeläut 8Pferde, darunt. 1Fohlen, 2Maultſere cheidr
bezeichneten Sätze; Verficherungsbranche, tönnen ſich melden. Direkter Offerten unter Z. 4007 2 Laudauer, 4 Kremſer, 3 Roll, 2 Lei nkp.3. n rer Direktioneverkebr. Genannte n r iſt den an die Geſchäftsſt. d. Ztg. verk. Kirchtor 24 I. terwagen Kutf Hgeſchirre o tolintenſt n ſein
in der Land und Forſtwirt r. an nle Se bei e Prevnion Beamter Obe;ſekretär Wis t osser elektr. Motor, Trangmiſſion, Hafer nurſchaſt jährlich 30— Goldmark und Speſen Auch werden einige Retſeinpetioren e alt arg J gwerſche, Kartoſfelvämpfer, Kreisſäge n re

4 Getreide pro Zentner: geſucht. Offerten unter Z. 4004 an die Geſchäfts wünſcht nette Landwirts kaufen Sie bei Blätt B liſtell i g ondera Roggen 5.90 Goldmark ſtelle dieſer Zeitung erbeten. tochter zwecks ſpäterec Ott- Federbetten nie iderſchrent neten Ste
h J zenmebl 7 Feld warf Für meinen in Cröllwitz gelegenen Garten ſuche 3 t der gebr. Gegenſtände daſelbſt am Auktions F. v

n e Sinn e Gärtner Heirar r7iſgeſhe J n r an egen, ältereno S reren 969 Goldmark Ernst Graed. Halle, Taubenſtraße 14. r wo d gru ge uche 4 Oskar Knoche beeidigter r g
5. Hülſenfrüchte pro Zentner 13,25 Goldmart lvert h mee inter Z. 4003 an die äherer Umgebun Verſteigerer, e6. Brot je Pfund 0,12 Goldmark eteralvertreler gesucht. äſts dieſ. r W Krauſenſtraße 27. Fernruf 2975., ſich g7. Kartoffeln pro Zentner 130 Goldmark! Für eine a gewch. h w. vandwirt ſennraßß Sernruf
re n räg r rb a e gang Hoſverwa ter. Geldverkehr z vSGGGwrdhd—SKhhwWuawfreie Sommerweide für Goldmart bare Artikel ſuchen wir Für Rittergut Weißen 10 M tiich: Generalveritreter. Herren ſchir eVolmilch ſür das Liter 913 Goldmart mit e 3000 Mt. wollen a eac ir ücbnger, Trrreunrt org. gute 5
b Magermilch für das Liter 005 Goldmaxt ſich ſchriftlich u Z. 4008 verwalter zum möguüchſt z l Ack rla d Teppich11. Butter für das Pfund 1,68 Goldmart a d. Geſchäftsſtelle dieſer haldigen Antritt geſucht eelle kapilalsanlage! e n x mit

z Sr. je Sir Sebege gen. Soidmart Helinna wenden. See t See 25-30 000 Mark eu, Strabe, Seg Anges J Abe ſah rin t Ronne I n3 t i rü aber Schaß G Suche zum 1. April abichr. welche nicht zu. url unter 2. 979 an vie gro i Angabe der Götze und en Iatr.
ba tung j hrl ch Goldmark alleinigen, im Rübenbau rückgegeben werden, zu als l. Hvporhet auf ein Geſchäfisſt dieſ Ztg. erb n Reierſabrenen, pfiichttreuen en an un n ein viederm.Schreibſekretär geſetz

nn Beamten Waren hre n. S Mſelrdeſuche J n h. p. ar lgepfligtee Kartoffelland: Wmark wit ca Fjähr. Praxis RKentamt Juden und ſonſtige Ver d elGeſu e Offerten mit Preisangabe u. B. P. 3857 den
z ger ar Pera An a Bewerber die an ſtrenge in Vitzenburg a. Unſtrut. mittler verbeten. Offerten an Radolt Mosse, Brüderſtraße 4. nahn

16 fur 1 Vierdegeſpannſtunde 980 Holdmart Taäiſgkeit gewöhnt ſind Gucakert 4 g3 die r ſich17. für 1 Ochſengeſpannſtunde 0,60 Goldmark wo hentanisapſchriſten nut e ter rage d rüdW n. age imHalle, den 3. Januar 1924. 0. F. Moeh. Rittergut Monat anweſend ſucht 1S indFinanzamt Saalkreis. FinanzamtHalle-Stadt. NRieberrörlineen Stellen Geſuche bliertes zkl. Deime) h C webler es mer z eng Radchen aieunter F. eigen abzugeb. Näh unt.Größere Firma ſucht monatlich 80 vie 1001 Landwir tssonhn e et 37sernd a 1güchenvortteherin eWagagons erfſtklaſſige ſächſiſche V nraterm R er Mitte 20er, Kavalleriſt, t kehrtBriketts el welle Eini. und Abſolvent der deutſchen Müllerſchule, mit Wohnungstanuſf en im Tor indtie e e en e e e et ehe agrer her Sede ab en et San s2 d unOfferten mit Marke und Preisangabe zum erüm gelaniſen an die Speicherverwalter oder Rechnungsführer Kaſſen Anger et bie gerd F. M. Schmid en
Wiederverkauf enxros unter F. N. M. 3840 an Direktion der Lohnweſen und Gutsvorſtehergeſchäften. Gute Zeug- Sie Wohnung Mühlweg n nRudolf Moase, Fraukfurt a. M. erbeten. Provinzial Blinden- niſſe und Referenzen vorhanden. Angebote erbeten O ren unter E. 4006 an die Geſchäſtsſtell Wer d

autglt, Halle a S. lan K. Spensler, Halle (Saale), Seebener Str. 14 dieſer erbeten. e giſchi
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ie Stuttgarter Demokratenveriammlung
Stuttgart, 7. Januar.

Auf der Tagung der ſchwäbiſchen Demokraten kenngzeichnete
gatspräſident Hie ber das vergangene Jahr als Jahr des
lorenen Ruhrkampfes und einer Zeit des Nieder-
nges und der Verarmung. Mit einem Hieb könne der gor

che Knoten, den die deutſche Kriſis darſtelle, nicht t wer
ſondern nur durch zähes, ſchrittweiſes Ringen, beſeelt von

m Gefühl und dem Willen zur Volksgemeinſchaft. Weiter
Jeifte Stagatspräſident Hieber auch die neueſte Denkſchrift
aherns. Wenn er dazu auch noch nicht endgültig Stellung
men könne, ſo müſſe er doch ſagen, daß, wenn die einzelnen
tſchen Staaten und Länder wieder die Rechte bekämen, die
vor 1870 hatten, dies über die Grenze eines einigermaßen
echtigten Föderalismus hinausgehe. Ueber die innere und
wärtige Politik des Reiches ſprach Reichsweßrminiſter Dr.
ßler. In dem jetzt bekannt gewordenen Offenſivbündnis
echoſlowakei- Frankreich ſieht der Redner die Brücke zu einer

geren Verbindung Frankreichs mit Rußland.
franzöſiſchen Antwort ſieht der Miniſter mit

ößter Beſorgnis entgegen.
Für die Republik

Berlin, 6. Januar.
Im „Rheingold“ tagte beute eine Konferenz des Ansſuſſes
Republikaner aller Parkteien. Zweck der Konferenz
es, Mittel und Wege für eine Bewegung zur Erneue

nung des politiſchen Lebens in der deutſchen
bpublik zu finden. In der nächſten Zeit ſoll an das deutſche
ſk ein Aufruf zu dieſem Zweck gerichtet werden.
Damit machen die Republikaner ein wertvolles Einge
dnis.

Eine Fahnenweihe des „Stahlhelm“
Berlin, 7. Januar.

Der Bund der Frontſoldaten „Stahlhelm“ hielt im Landwehr-
zierskaſino eine Fahnen weihe für verſchiedene Ber

en ab. Unter den Gäſten ſah man die
en,Abgeordneten Lewerenz, Geißler ſowie zahlreiche Wilteherer

früheren Ceneral- und Admiralſtabes.

Einigung im Metallgewerbe
Berlin, 7. Januar.

Das Ergebnis der Beſprechungen, die am Sonnabend
iſchen dem rband Berliner Metallinduſtrieller und dem
utſchen Metallaxbeiterverband ſtattfanden (es iſt in der
rbeitszeite und in der Lohnfrage eine Einigung
hielt worden), wurde in einer am Sonnabend abgehaltenen
nferenz der etriebs- und Arbeiterratsvor-
tzen den in den Berliner Metallinduſtriebetrieben gegen eine
inge Minderheit gutge heißen. Es iſt nicht daran zu
eifeln, daß auch der Verband der Metallinduſtriellen, der am
ntag vormittag zuſammenkommt, dem Abkommen zu-

mmen wird. Damit kann dieſer Streik als beendet be
chtet werden.

Die Arbeitszeit im Buchdruckgewerbe
Wie ſchon berichtet wurde, hat die Arbeitgeberſchaft des

jchdruckgewerbes Kündigungen auf Ausſperrung verfügen
iſſen, um die Arbeitnehmer zur Wiederaufnahme von Ver
dlungen über Einführung der 54ſtündigen Arbeits
it zu bewegen. Jm B uckgewerbe beſtand ein Reichs
ntarif, der Ende 1923 gekündigt worden war und zu deſſen
neuerung Mitte Dezember langwierige Verhandlungen ſtatt
den, deren Ergebnis ein Schiedsſpruch eines vom Reichs
beitsminiſterium eingeſetzten Schlichtungsausſchuſſes war, der
ter anderem auch die 54ſtündige Arbeitszeit verfügte. Dieſen
hiedsſpruch lehnten die Arbeitnehmer ab, während die Arbeit-
ber ſeine Verbindlichkeitserklärung beantragten.

Auffälligerweiſe ließ die in früheren ähnlichen Fällen ſo
ich erfolgte Verbindlichkeitserklärung ſehr lange W ſich
rten und erſt am 8. Januar Weg der auf Ablehnung
tende ſchriftliche Beſcheid des Reichsarbeitsminiſterinms. Jn

r nunmehr kundgegebenen Begründung der Verbindlichkeits
lehnung beißt es:

„Unter den gegenwärtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen
muß auch für das Druckereigewerbe eine Verlängerung
der Arbeitszeit, mindeſtens die Wiedereinführung
der Friedensarbeitszeit, als notwendig er
kannt werden und es wird weiterhin ausgeführt, daß die Ver
bindlichkeitserklärung von der Regelung einiger weiterer
Streitpunkte abhängig gemacht wird, über die die Vertrags
parteien ſich im Verhandlungswege verſtändigen ſollen.

Dementſprechend werden nun vorausſichtlich ohne Verzug
e Verhandlungen aufgenommen werden, in denen es zu einer

rſtändigung über alle ſtrittigen Punkte kommen ſoll. r den
ll, daß dies nicht gelingen ſollte, hat das Reichsarbeits
r e er geh gr den Parteien beimhſchluſſe des Tarifvertrags belilflich zu ſein.

Bedauerlich bleibt die ſo ſpäte Bekanntgabe der Gründe für
Ablehnung der Verbindlichkeitserklärung des Schiedsſpru

m 19. Dezember. Wären dieſe Gründe ſogleich, oder wenigſtens
ühzeitiger bekanntgegeben worden, ſo würden tiefgreifende Be
ruhig ngen bei beiden Parteien vermieden worden ſein und
ch die Ausſperrungsankündigung wären wohl
icht erfolgt. Angeſichts der genugſam bekannten wirk
aftlichen Lage muß von der geſamten Arbeiterſchaft erwartet
rden, daß ſie ſich der Notwendigkeit, die Arbeitszeit zu ver
ngern, fürderhin nicht verſchließt. Es iſt falſch, zu behaupten,
geſichts der herrſchenden Arbeitsloſigkeit und Kurzarbeit ſei
Arbeitszeitverlängerung ſinnlos. Handel, Induſtrie und

rbe können nur durch Preisabbau neu belebt werden. Preis
bau hängt von Steigerung der Produktion und c wieder
a ehrigiſtnag ab, die vor allem durch Nehrarbeit erzielt

erden muß.

Die Arbeitszeit im Ruhrgebiet
Duisburg, 6. Januar.

Am Samstag nachmittag fanden hier große Demon-
rationszüge der Arbeiter und Erwerbsloſen ſtatt, um
gen die Verlängerung der Arbeitszeit zu demonſtrieren.
ner Straßenecke wurde ein Fuhrwerk, welches einige Vallons
it Alkohol geladen hatte, von den Demonſtranten angehalV Alloho wurde in Hüten ſind, erhebt ſich der Sarkophag auf roſa

n und geplündert.
onſtige Zwiſchenfälle haben ſich nicht eveignet. ule findet
Duſsburg eine Verſammlung aller Arbeitnehmer ſtgtt,
ſich über ihre weitere Stellungnahme zur Arbeitszeit

rn r zu werden. Jm Allgemeinen iſt die
immung unter der Arbeiterſchaft ſehr erregt, ſo daß mit

viſchenfällen gerechnet wird.

Gewerkſchaftsdämmerung
In der am 29. Degember erſchienenen Rummer des „Korre-

ndenzblattes des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftebundes“
acht deſſen Redakteur Umbreit die überraſchende Mitteilung,

das Korreſpondengblatt der Not der Zeit zum Opfer fallen r der
eingehen werde. Er widmet ihm warme Worte des Ab-

ſiedes und macht über die gegenwärtige verzweifelte Lage der
werkſchaften freimütige Mitteilungen, wie man ſie aus dem
nde von führenden Gewerkſchaftlern ſelten zu hören bekommt.

breit führt aus. man gehofft habe, bei Kriegsende alle

An Schätze von unermeßlichem Werte

von der Wiener Polizeidirektion
Wien verhafter worden. Es handelt ſich um einen Villen

Not endgültig überſtanden zu haben. Eine neue Zukunft habe
ſich aufgetan für die Gewerkſchaften, ein neuer Staat, neues
Arbeitsrecht, neue Formen der Organiſation, des Wirkens und
des Kämpfens, neue Aufgaben und Ziele. Aus dem leſen Zu
ſammenſchluß der Gewerkſchaften in der Generalkommiſſion ſei
der organiſatoriſch feſtgefügte Verband des Allgemeinen Deut-
chen Gewerkſchaftebundes entſtanden. Aus den kleinen Gewerk
chaften ſeien Rieſenverbände geworden. Wie eine glänzende

Gloriole habe das Ziel des Sozialismus erreihbar nahe ge
legen. Vernichtender Feindesdruck und Bruderkampf in den
eigenen Reihen hätten den Gewerkſchaften dieſes Ziel wieder
entriſſen. Jn dem Siſyphuskampfe des deutſchen Volkes um das
nackte Daſein liege die ſchwerſte Laſt auf den Gewerkſchaften.
Wie die Pflanze in trockenen Jahreszeiten einen Teil ihres
äußerlichen Organismus abſtoße und ſich auf die inneren Oueſſen
ibrer Lebenskraft zurückziehe, ſo müßten auch die Gewerkſchaften
alles nur irgendwie Entbehrliche fallen laſſen, um die Organi-
ſation ſelbſt, das Arſenal für die kommenden Kämpfe, zu er
halten und in beſſere Zeiten hinüberzubringen. So müſſe man
wieder von vorn anfangen, wie vor 25 Jahren, mit den Mitteln
keſcheidenſter Kleinarbeit im Rahmen der geſchichtlichen Er
fahrung von Rieſenorganiſaktionen.

Ein praktiſcher Beleg für die ſchwierige Lage der Gewerk
ſchaften findet ſich auf der letzten Seite der oben näher bezeich-
neten Nummer des Korreſvondenzblattes. Es wird hier Mit-
teilung davon gemacht, daß drei bewährte Führer aus dem
Bundesvorſtand des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftehnndes
ausſcheiden. Es ſind dies Rudolf Wiſſel, Adolf Cohen und Guſtav
Heinke. Ferner wird angegeben, daß außer dieſen Entlaſſungen
an leitender Stelle auch ein erheblicher Teil des Beamten und
Angeſtelltenapparates dem Abbau zum Opfer gefallen ſei.

Die Sanierung Ungarns nach dem
Vorbild Oeſterreichs

London, 6. Januar.
Hieſigen Blättermeldungen zufolge ſoll die Sanierung

Ungarnes in ähnlicher Weiſe verſucht werden wie die Oeſter
re ich s. Man will Ungarn eine durch Staatseinkünfte geſicherte
internationale nleihe in Höhe von 1 eillionen
bank ſchaffen und das Staglsbudget in Ausgleich bringen. Zur
Durchführung dieſer Maßnahmen wird ein Finanzkon-
trolleur eingeſetzt werden, über deſſen Wahl aber noch nichts
Näheres verlautet. Von der Reparationsleiſtung wird Ungarn
nicht ganz befreit, ſondern vorläufig auf drei Jahre zu Sach-
leiſtungen im Werte von jährlich 200 000 Pfund verpflichtet
werden. Je nach der Entwicklung der Dinge ſoll dann eine all
mähliche Steigerung dieſer Leiſtungen eintreten.

Perſien und Kſhoniſtan verbünden ſich
gegen England

London, G. Knuar.
Jn dieſen Tagen wurde unter großer Feierlichkeit in Kabul

ein Freundſchaftsvertrag zwiſchen Perſien und
Afghaniſtan, den beiden Pufferſtaaten zwiſchen Rußland
und England, ratifiziert, der inſofern beſonderes Intereſſe bean-
ſprucht, als gleichzeifig in England bekannt gegeben wird, daß

die franzöſiſche Regierung der perſiſchen Re
gierung 12 Militärflugzenge mit voller Aus
rüſtung verkauft habe, anſcheinend alſo beſtrebt ſei, die
aſiatiſchen Völker zu bewaffnen. Der Geſchäftsträger von Afgha
niſtan in Angora iſt auf Verlangen der türkiſchen Regierung vom
Emir abberufen worden, da er in einer unzuläſſigen Art und
Weiſe in die Setreitfrage um die S'ellung des Kalifats gegen die
türkiſche Republik eingegriffen hat. Der Vizekbnig von Jndien,
der ſeine Reiſe in Birma abgebrochen hat, wird gemeinſam mit
dem indiſchen Kabinett zur innerpolitiſchen Lage und zur Lage
an der Nordweſtgrenze Jndiens in den nächſten Tagen Stellung
nehmen. Die „Daily News“ weiſen darauf hin, daß die Tele
gramme engliſcher Jonrnaliſten in Jndien offenbar
einer ſtrengen Zenſur unterworfen werden.

Der „Dafiſy Telegraph“ meldet, daß der bisherige Verſuch
afahaniſcher Truppen, die Mörder engliſcher Offiziere
gefangen zu nehmen, er gebnislos verlaufen ſei. Da keine
engliſchen Offiziere den afghaniſchen Truppen beieegeben ſeien,
ſei es von London aus ſchwer zu beur'eilen, ob dieſer Mißerfolg
ein abſichtlicher oder ein unabſichtlicher geweſen ſei.

Venizelos zum Kammerpräſidenten gewählt
Athen, 6, Januar.

Venizelos wurde heute nachmittag, als er ſich zur Kamrzer
begab, beim Eintritt in die Kammer begeiſtert begrüßt. Aber
als er den Abgeordneteneid ablegte, wurden ihm ſtürmiſche Hul
digungen zuteil. Jm Anſchluß daran ſchritt die Kammer zur
Präſidenten wahl. Der Republikaner Papanaſtaſiu er
klärte, er und ſeine Partei ſeien der Anſicht, niemand ſei geeig
neter, die Geſchäfte des Parlaments zu leiten, als Venizelos.
Nach weiterer Ausſprache wurde Venizelos einſtimmig zum Prä
ſidenten gewählt.

Mißlungener Vombenanſchlag vor dem
Kaiſerpalaſt in Tokio

Tokio, 6. Januar.Geſtern abend wurde vor dem Palais in Totio ein An
las verübt. Die Kaiſerfamilie war nicht anweſend. Ein
orenner warf eine Bombe, die aber nicht explodierte und

infolgedeſſen keinen Schaden anrichtete. Der Attentäter wurdeſafent von der Polizei feſtgenommen. Es iſt ermittelt
worden, daß er aus Shanghai eingetroffen war und drei
weitere Bomben im Beſitz hatte.

Was die Grabkammer Tutankamens birgt
London, 7. Januar.

de der erſte ausführliche Bericht über die Oeffnungder r r im Grabe Tutankamens ein, welche

Pfund die Jnflation beenden, eine unabhängige Noten
üh

ſeit über dreitauſend Jahren unberührt war und hiſtoriſche
enthielt. Jnmitten von vier

geldenen Schreinen, deren ſchwere goldene Türen reich gegtiert,
li ve und durch Ebenholzquerriegel geſchloſſenre gar ber Marmor überaus koſt

Die unverſehrten Siegel werden gegeziert.
den wiſſenſchaftlichen Feſtſtellungen diebar und rei

un nöffnete im Sarkophage gelaſſen.

Aushebung einer internationalen Falſchgeldfabrik
Wien, 7. Januar.

Der Anführer einer internationalen Falſchmünzer-
bande, der ſeit langer Zeit von den Polizeibehörden Deutſch
lands, llands, Belgiens und Luxemburgs geſucht wurde, iſt4 in Tulmerbach-Bresbaum bei

ch für einen Großinduſtriellen Dr. jur. Joſeph
z ausgab. Die Polizei entlarvte ihn als einen aus Syrien
bürtigen Türken Gabriel Rabbat, einen alten internationalenFalſchainger Die Villa enthielt eine Werkſtatt zur Herſtellung

ven falſchen holländiſchen Tauſendguldennoten und engliſchen
Banknoten au 5, 10, 20, 50 und 100 Pfund.

Waſſerwirtſchat und Kanalprobleme
Erfurt im Mittelpunkt wichtiger Pläne.

Zur Umſtellung der deutſchen Volkswirtſchaft iſt es erforder
lich, daß auch die Produktion der Braunkohle im mitteldeutſchen
Wirktſchaftsgebiet auf die breiteſte Grundl geſtellt wird
Dazu verhelfen in ausſichtsreicher Weiſe die Beſtrebungen ins
beſondere der Waſſer wirtſchaftlichen Vereinigung und der Ver
einigung GeraUnſtrut, welche an die Nutzbarmachung der
Waſſerkräfte und Erſchließung der Waſſerſtraßen als neue Ver
kehrswege hinzielen.

Von den zu bearbeitenden Projekten verdient beſonders die
Führung einer unmittelbaren Schiffahrtsſtraße
zwiſchen Werra und Saale über Gotha und Erfurt in
erſter Linie Beachtung im Tätigkeitsgebiet der Vereinigung. Jndem vorliegenden Enlwurf ſind unter Verückſichtigung der auf
der Höhe von Gotha liegenden beſonderen Schwierigkeiten die
ausſichtsreichſten Linienführungen und vier Möglichkeiten
eingeſtellt, wobei vor allem die vom techniſchen und betrieblichen
Standpunkt überlegene alte Rohderſche Linie herbvortritt.
Gelingt es aber, im Tale der Apfelſtedt und Gerg an Erfurt
rirrir] ſo iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die alte

ympherſche Linie über Weimar und Apolda wieder in
den Vordergrund tritt. Jn ähnlicher Weiſe werden auch die
Möglichkeiten der Kanalführung bei Erfurt vorbereitet und geprüſt werden.

Bei der grundlegenden Bedeutung der Kanalfragen darf aber
nicht verkannt werden, daß es mit Rückſicht auf die unnormalen
wirtſchaftlichen Verhältniſſe zweckmäßig iſt, alle Aufmerkſamkeit
zunächſt mehr den eigentlichen waſſer wirtſchaft
lichen Maßnahmen Zuſammenfaſſung und Ausnutzung
der Waſſerkräfte, Errichtung von Talſperren, Umſtellung der
Energieerzeugung, Sicherſtellung der Trinkwaſſerverſorgungzu widmen. en ſollen folgende Feggen Wem-
nächſt einer Unterſuchung unterzogen werden:

Tätigkeit der Arbeitsgemeinſchaft der Städte r
Weimar, Apolda mit der eichsbahndirektio
Erfurt zur Errichtung einer Talſperranklage an n
nicht feſtſtehender Stelle in einem der nach Erfurt führenden
Zuflußtälern,

die Ausnutzung der Wipfrateiche bei Jlmenau,
Unterſuchung der Kräfte des Silber- und Kernwaſſers im

Ohratale und
Vorbereitungen zu einer zweiten Talſperrengan-

lage im Tale der Apfelſtedt oberhalb der bereits beſtehen
den Tambacher Talſperre.

So wird die Förderung der wichtigen waſſer wirtſchaftlichenArbeiten auch vor allem die Verkehrsintereſſen des Jnduſtrie-

und Handelsmittelpunktes Erfurt für die Kanalführung zur
Geltung bringen.

Stahlhelmweihnachten in Lauchftädt
Tief im gleißenden Schnee eingebettet liegt verſteckt das nette

kleine Goetheſtädtchen Lauchſtädt, fernab vom Weltgetriebe der
Großſtadt. Selten verirrt ſich jetzt einmal ein fremder Wanders
mann hierher, kaum einmal des Tages macht ein Eiſenbahnzug
Raſt, um die Stille zu unterbrechen. Und doch hat der liebe guteWeihnachtsmann es ſich nicht nehmen laſſen, mit ſeiner gute
aber auch mit vollen Taſchen, hier ſeinen Einzug zu halten. Die
jungen Ortsgruppen des Stahlhelm und des Wehr-
wolf hatten ihn gebeten, ihren Schützlingen das Weh des All
tags vergeſſen zu machen. Nicht weniger als 78 alte Kameraden
aus den Feldzügen 1864, 1866, 1870/71, den Hinterbliebenen ges
großen Weltmordens 1914—18 und 26 Waiſenkindern, ſowie den
an der Stahlhelmſpeiſung teilnehmenden alten ichenMännern, Frauen und Kindern galt das Liebedwert

Unter der umſichtigen Leitung des Führers des Stahlhelms,
Kameraden Löſcher, und ſeines rührigen Helfers Kameraden
Gorgaß halten ſich die 99 zu Veſchenkenden und die Ange
hörigen der Stahlhelm und Wehrwolfgruppe, zahlreiche Bürger,
an ihrer Spitze Herr Bürgermeiſter Grimm, unter dem
brennenden Tannenbaum im „Sternſaale“ verſammelt. Kongert
ſtücke der Hausktapelle wechſelten mit gemeinſchaftlich geſungenen
Weihnachtsli-dern und packenden Einzelvorträgen der eradenGorgaß und Opdenboff ab Jn zündenden Worten entrollte
Kamerad Löſcher ein Bild der Ziele des Stahlhelms und Kame
rad Mylich vermochte die Zuhörer durch eine Anſprache zu
feſſeln, welche einen Rückblick auf die Zeit von 1870 bis jetzt zum
Gegenſtand hatte. Von Engeln begrüßt und geleitet, erſchien
endlich Knecht Rupprecht, von Kamerad Walther dargeſtellt.
Reiche Gaben konnten einem jeden der Bedürftigen übergeben
werden, ſo reichlich, wie ſich keiner gedacht hatte. Mehl, Zucker,
Wurſt, Kaffee, Zwielock, Wollſachen, Schuhwaren, Pfefferkuchen,
Aepfel, Nüſſe, Zigarren wurden verteilt, ſchönes Spielgeug er
hielten daneben die Kinder. Heller Jubel herrſehte, tränenden
Auges ſtammelte mancher der Beſcherten ſeinen Dank.

In vollſtem Maße hatten der Stahlbelm und Wehrwolf ihrer
Pflicht genügt. Herzlicher Dank gebührt den Gebern der Ge
ſchenke. Mögen Stahlhelm und Wehrwolf Lauchſtädt nimmer
müde werden in ihrem Liebeswerk, mögen ſie ohne Anſehen der
Perſon, des Standes, der politiſchen eſinnung, weitere Bau
ſteine zuſammentragen, damit dereinſt unſer armes Vaterland
wieder empurgerichtet werde!

Dürrenberg (Kr. Merſeburg), 6. Jan. (Abſetzung des
kommuniſtiſchen ſen ſonderbare tet Der kommuni-
ſtiſche Amtsvorſteher, deſſen ſonderbare Amtéführung gegen na
tionale Vereine bereits zu einer Anfrage im Preußiſchen Land
tage geführt hat, iſt vom Regierungspräſidenten zu Merſeburg
einſtweilig ſeines Amtes enthoben worden.

Bernburg, 6. Jan. (Ein Opfer der Antifaſchiſten.)
Jm hieſigen Krankenhauſe iſt der Kaſſenbote Fran tz nach
langem Leiden verſtorben. Frantz war das Opfer der Aus
ſchreitungen bei dem ſog. Antifaſchiſtentage in Bernburg ge
worden, die kürzlich zur Aburteilung vor dem Deſſauer Schwur
gericht ſtanden und mit der Freiſprechung des mutmaßlichen
Täters, des Eiſenbahnarbeiters Hennig (Bernburg), endeten.
Frantz, der dem „Stahlhelm“ angehörte, war von einer Rotte
Kommuniſten überfallen und durch einen Revolverſchuß lebens
gefährlich verletzt worden.

z. Duderſtadt, 83. Jan. (Feuer.) Vermutlich durch Kurz
ſchluß entſtand in der Scheune des Wegemeiſters Kohlſtedt
während deſſen Abweſenheit Feuer. Die Scheune brannte mit
Jnhalt nieder, während die Nachbargehöfte nur leichten Schaden
erlitten haben. Vorzüglich bewährte ſich bei der Löſcharbeit die
nach dem letzten großen Brande angeſchaffte Dampfſpritze.

z. Heiligenſtadt, 3. Jan. (Geheimnisvoller Brand.)
Jn Siemerode ſchlugen vlötzlich Flammen durch das Hausdach
der Witwe Sänger. Es gelang den Nachbarn, das Feuer zu
löſchen, bevor die alarmierte Feuerwehr anrückte. Nach dem
Vorfall bemerkten die Hausbewohner, daß vom Boden eine An
zahl friſcher Würſte verſchwunden waren. Eine Spur führte
über die angrenzenden Wieſen und Felder zur nahen Chauſſee.

Vom Eichsfelde, Jan. (Perſonenbeförderungin Cöterzügen.) u der Strecke Leinefelde-Eſchwege
werden ſeit acht Tagen eimal in der Perſonen in
Güterzügen mitgenommen. Die kurze Fahrt dauert rund fünf
Stunden. Rückſchritt allerwege!

S

Druck und Verlag von Otto Thtele. Veraptwortl. H für die Politik
Adolf Lindemann; für Volkswirtſchaft und Ritteldeutſchland-
Hermann Huth für Lokales, un und Unterhaltu und ortdr Erich Sellhetim. Für den Anzeigentell van Kerſten,

(ämtlich in Halle.



Bühnensehau T
Das naturalistische Schönheits-Ballett

MARARHANINeue Tänze.
Der erfolgreichste Humorist und Soloschauspieler

Narciss Mertensmit seinen neuesten Schlagern, u. a. in seiner Charaktertyoe:

Professor Knille „Das 2woeite Gesicht
Lachen ohne Ende

Neue Kostüme,

„Der Phiegmatiker“
Lacohen ohne Ende.

Ehren- und Frei Karten nur bis 6 Vhr Einlass. Beginn täglich 4.30, Linlass 3.30. Besuchen Sie nach löglichkeit die Nachmittags -Vorstellang.

Wainhaſſa-Lichtspieſe und Varietee
Ab morgen, Dienstag, den 8.. bis einschliesslich 15. Januar Vollständig neuss Programm.

Bühnensehau I Filmsesehau I Filmeehau]Friedr. Zelnik Gertrucl Welcker Erich Kaiser-Titz
in dem Zelnik-Mara-Grossfiüm in 5 Akten

Die Marionetten der Fürstin.
Aus dem Inhalt: Die Schauspielerin als Fürstin Verschmähte Liebe Fine ungeireue Gattin Der rätse,.
hafte Selbstmord Pas verschwenderische Fest des Fürsten Das geheimnisyolle Marionettenspiel Die
vereitelte Flucht Uiebe ist stärker als nen Fuck: e des Dieners Das Mordbekenntnis Enn

glüc e s EndeDie Presse schreibt „Die Marionetten der Fürstin* heisst ein Flim. wie man ihn sich schon lange gewünscht
hat. Die Handlung steigt zu atemraubender Spanoung, bis der Schluss die Aufklärung und ein versöbnliches
Ende bringt. Friedrich Zelnik W in diesem Fiim eine eigenariige Rolle Gertrud Welcker ver
leint der dchauspielerin Sylvette Schönheit, Eleganz und Kokerterie. Erich Kalser Titz wirkt ungemein

sympathisch, Der Film wird jedes Publikum entzücken.
Vorführung: 4.30 640 9.00.

Hiermit erfülle ich die schmerzliche Pflicht, meine Hallischen Ab-
nehmer und Freunde von dem Ableben meines früheren Teilhabers

term Otto Centhe
in Kenntnis zu setzen.

Sein schweres Kranksein hatte unser gemeinschaftliches Wirken auf
wenige Jahre beschränkt. Trotzdem wurde mir der Entschlafene durch
seine prächtigen Charakter- Eigenschaften ein lieber Freund, dessen
Name ehrenvoll in der Geschichte meines Hauses fortleben soll.

Leipzig, den 2. Januar 1924.

Kurt HofmannInhaber der Firma

Wild S Laue
Papiergrosshandlung.

Deutseher Sprachverein.Donnorstag, den I. Januar, 9 Uhr im
Auditorium maximum der Universität
moderner plattdeutscher Abend

Goreh Foek und Rudl Kinau.t,8 Uhr Eintührung in d. Sprache d. Dehter f.

Robert-Franz-Str. I. Fernruf 1116.

Arbeitsstunden unter Aufsicht,

Dr. Harangs höhere Lehranstalt

Vorschule Ober-Prima, Vorbereitung für alle
Klassen u Prüfungen, auch in Abendkursen-

Zu biNosten Fretsen-

als Vorzügliche J

IIIII III
Silber weiße

Leipziger Strasse 88 Alte Promenade„J e

In helden Thedtern der unbeschrelhbliche Erfolg

Der Messter-Film der Ufa Der Decla-Bioskop-Film d. U

Tatjang, renznur erstklassige, ein
a ganzes Menschen
2 leben Vorhaltende
5 Fabrikate, empfiehlt

v (30 verschiedene, voll
eständ. Ausstattungen
2 sind stets vorrätig

u es einzeln, h nas in Dutzenden lT 7 Ein Frauenschicksal von 29 erschütternder Tragik. 5 Akte nach dem Aschenputt6 Arte mit Märchen mit
3 stattungenu.. T. Olga Tschechowa Olga Tschechowa

F Paul Hartwann
Mady Christians
Lucie Hötflich

Jugendliche haben Zutritt.

Paul Hartmann.

Der Schwlegerpapa

Lustspiel in 3 Akten.7 Kapital Anlage
S waler Tittal:;Auweler Iſttel

gzrösstes

Beslecknaus

Mineldeutschlands.

Meaainea Cna 1922

rIIIXXIXIIIIID Nach langjähriger Spezialausbildung in Berlin, Dresden und
die des Plattdeutsehen nieht mächtigen Hörer.

Karten bei Hothan und Rühl.

Achtung Vereine
Den Siegeszug nach Europa angetreten!

beſonders als Fiſſiſtent an der hieſigen AUniverſttäts-Frauenklinib
habe ich mich als

Facharzt für Geburtshilfe
Palmbuum Dölau

(Heide), direkt am Bahnhof Dölau gelegen.
Empfehle Saal zur Abhaltung von Vereins-
Veranstaltungen. Saalbestellungen schon jetzt
erbeten. Telephon Dölau Nr. 18. Fritz Hedel riue-

dtadt- Iheate
Prelse ermäbigt!An Fee. Fubbodeno Jalousien.

in denViſwoch eDie Iustigen Büro: Sternstrabe 8, P
Weiber.

Jakie Coogan,
der 10jänrige amerikanisohe Wundearknabe,
der unvergieiehlione jugendliehe Star, hält

Donnerstag, den 10. Januar, nachmittags 4 Uhr

mit dem r internationalenD ro b FDas Zirkusk ins

III

und Frauenkrankheiten
hier niedergelaſſen

Dr. med. Bernhard von Iippmann,
Halle a. B., Am Kirchtar 50 I gegenüber dem Eingang

zum Botaniſchen Garten).

SBprechzeit wochentags N-- e und 3--4 öhr.
Fernſprecher 68511.

Hüte, Müt2zen,
PoIl2 Waren

in grossoer

(früher
W

gezogen

zu M. 500, Nr. 829, 337, 886.

Völmicke.

I. von der erſten Anleihe vom Jahre 1910:
zu M. 1000,-- Nr. 10, 22, 556, 68, 69, 76, 90, 110, 167, 218, 247,

274, 275, 280, *81, 286, 288, 346, 351, 899.
zu M. 500, Nr. 408, 411, 441, 460, 510, 533, 535, 549, 586, 592.

II. von der zweiten Anleihe vom Jahre 1912:
zu M. 1000, Nr. 22, 61, 73, 77, 95, 96, 120, 135, 166, 190, 210,

226, 227, 283, 289, 291,

Grube Auguſte bei Bitterfeld, Aktiengeſellſchaft

Aktiengeſellſchaft Braunkohlengruben und Dampfziegeleien Auguſte
bei Bitterfeld).

Bei der heute im Beiſein eines Notars vorgenommenen Ausloſung unſerer
4 igen Anleihen aus den Jahren 1910 und 1912 wurden folgende Nummern

Die ausgeloſten Stücke ſind rückzahlbar: die erſte Anleihe am 1. Juli 1924
und die zweite Anleihe am 1. April 1924 beim Halleſchen Bankverein von Kuliſch,
Kaempf Co., Kommanditgeſellſchaft auf Aktien in Halle (Saale).

Die Zinszahlung für dieſe Stücke hört bei der erſten Anleihe am 30. Juni
und bei der zweiten Anleihe am 31. März 1924 auf.

Grube Auguſte bei Bitterſeld, den 209. Dezember 1923.
Grube Auguſte bei Bitterfeld, Aktiengeſellſchaft.

ppa. Elß.

Friſcher Bremer

Kaffee,
vorzügl. Minos-Miſch.,
2 Pfd. -Probe br. f. n.

5. 20 franco bei
ein 4 Pid 10.20,9 Pfd. 22.50 franco bei
Boxeinſ. od. Nachm.
R Grad do bremen

SFedelbören 28.

Achtung! Hauswirte!
Fuhren aller Art, ſpez

Aſchen- und Kohlen-, führt.
billigſt aus
R. Vuchs. Charlotten-

ſtraße 16. Tel. 8454.

Infolge

gtober Nachfra

Cabliau ohne Kopf, Rotzunge, Scholle

Gold-, Silber-, Platin-
Bruch und Gegenstände

Kauft laufend
Ctto Vrsin, Vhrmacher, Sternstr. 6

Reparaturen an Unren und Gold-
waren preiswert und schnell.

fertigt peinlichſt ſauber
auf guten Papieren

Otto Thiele
Buch und Kunſtöruckerei
Verlag der Halleſchen Feitung

Halle Saale
Wir bitten uniere geehrten Celer,

nur bei unſeren )nſerenten einzukaufen. Ein
e

Geschäffsbücher
in jecler Ausfüſiwung

z
grüne Heringe, Carbonaden.

Besonders preiswert:
Hochfeine, echte Holländer

f. Zwichert, Halle GSaale)
Delitzſcher Straße 9

empfiehlt von Donnerstag, d. 10. d. Mt8.,
wieder einen friſchen Transport

belgiſcher, ſchwediſcher

und Oderburger
Pferde.

Fernruf 2921.

es Peusen
gröhn„Aordee

Dienstag 2 Waggons Seefisch
Goldbarsch ohne Kopt Pfd. 30

Leolachs ohne Kopt Pf. 40

Sardellen 1922er Pfd. 120
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„Was viele nicht wiſſen!“ Jeder halbwegs Gebildete lieſt
heutzutage eine Zeitung, die Preſſe iſt ſchon von Napoleon als
Großmacht anerkannt worden, ſie wirkt im öffentlichen Leben,
wie auch im Privatleben belehrend und bildend. Die Entwick
lung des Zeitungsweſens ſteht im engſten Zuſammenhange mit
der Entwicklung der Kultur eines Landes, ſeine Geſchichte birdet
ein ſehr anziehendes und bedeutungsvolles Kapitel der allge
meinen Kulturgeſchichte. Aber wie eine moderne, große Tages
zeitung entſteht, welche Unmenge intereſſanter, aber mühevoller
Arbeit dazu gehört, nur eine Zeitungsnimmmer in die Welt
hinauszuſchicken, das wiſſen die wenigſten der Leſer einer

eitung.W Leſer der „Halleſchen Zeitung ſollen wiſſen, wie ihre
geitung entſteht, deshalb bediente ſich der Verlag unſerer
modernen Kinotechnik, um das Entſtehen der H. Z. der breiten
Maſſe anſchaulich zu machen. Die im Jahre 1708 auf Anregung
Auguſt Hermann Franckes begründete Zeitung iſt mit Halles
Geſchichte auf das engſte verknüpft. So ſehen wir denn im Film
auch alle hiſtoriſchen Stätten wie Giebichenſtein, Moritzburg,
Trothaer Felſen, ehe wir über den Marktplatz und an den
Franckeſchen r vorbei zum Verlagsgebäude der H. Z. in

r Leipzigerſtraße gelangen.be Sorl w. chon eifrig bei der Tagesarbeit. Die Re
daktionsſekretärin nimmt am Fernſprecher die Berichte der
Berliner Börſe, der oldenburgiſchen Viehmärkte uſw. auf, und
das Leben und Treiben auf der Börſe und Märkten zieht an den
Augen des Zuſchauers vorüber. Der Redaktionsſtab redigiert
und korrigiert, kritiſiert und telephoniert. Dann geht es an die
techniſche Zubereitung der Zeitung. Der Maſchinenſetzer, deſſen
Mindeſtleiſtung nach Ablauf der Ausbildung 6000 Buchſtaben in
der Stunde beträgt, der Handſetzer, deſſen gewandte Finger
unaufhörlich in die Setzkäſten fahren, der ſogenannte „Umbruch
d. h. das Zuſammenſtellen der Seite unter Aufſicht des Redak-
teurs, das „Matern“ der Seite in der 60 Zentner drückenden
Prägepreſſe werden ebenſo anſchaulich vor Augen geführt wie
der Druck auf den Rotationsmaſchinen und der Vertrieb der

ige eitung.rer i Von der „ſchwarzen Kunſt“, eine kulturell und
wiſſenſchaftlich bedeutſame Leiſtung der JnduſtrieFilmA.G.,
Berlin, läuft zurzeit in den Halleſchen U.-T.Lichtſpielen an der
Alten Promenade. Möge er, wenn er von Halle in die deutſchen
Lande hinausgeht, ein beredter Künder der „Halleſchen Zeitung
im beſonderen und von der „ſchwarzen Kunſt“ im allgemeinen

ſein. a eEin Ehrendoktor unſerer Univerſität
Zum Tode Wilhelm Steinhauſens.
Jn Frankfurt a. M. iſt der Maler Wilhelm

Steinhauſen im Alter vom 78 Jahren geſtorben.
Dr. theol. h. c. Wilhelm A. Th. Steinhauſen, Zeichneron e e bruar 1846 in Sorau geboren.

St., der Beiſitzer der Berliner Akademie und der Karsruher
Künſtlerſchule war, lebte ſeit 1876 in Frankfurt a. M., wo er
ſich neben Hans Thoma als deutſcher Künſtler behauptete; an
lößlich ſeines 60. Geburtstages war er von der theologiſchen
Fakultät der Univerſität Halle- Wittenberg zum
Ehrendoktor ernannt worden. Jm Dresdener Kupferſtech-
kabinett iſt eine vollſtändige Sammlung ſeiner graphiſchen Ar
beiten aufsewahrt. Der Maler iſt bekanntgeworden durch ſeine
religiöſen Bilder, Landſchaften und Porträts, ferner durch ſeine
Gedichte und Jlluſtrationen auf Konfirmationsſcheinen und
Hausſegen.

70-Jahrfeier der Sattlerinnnng
Ein denkwürdiger Tag in der Geſchichte des Halleſchen

Handwerkes und namentlich der Halleſchen Sattlerinnung war
die geſtrige Jubelfeier und Fahnenweihe. Von nah und fern
waren ſie herbeigeeilt, die Obermeiſter der verwandten
Jnnungen ſowie der hieſigen Jnnungen nebſt ihren Angehörigen,
ſo daß der feſtlich mit den alten Reichs und Halleſchen Stadt
farben geſchmückte Saal des Neumarktſchützenhauſes bis auf die
Emporen hinauf gefüllt war. Und ſie ſind alle hochbefriedigt
heimgegangen, denn Programm und Verlauf des Feſtes waren
glängend.

Zwei ernſte Geſänge des trefflichen Stadtſingechors unter
der bewährten Leitung von Chordirektor Karl Klan ert ſowie
ein Prolog, geſprochen von Frl. Margarete Koch, leiteten das
Feſt ſtimmungsvoll ein. Nachdem die Ouvertüre zur Oper
„Martha“, von der Bergkapelle meiſterhaft geſpielt, verklungen
war, nahm Obermeiſter Paul Göldner das Wort zur Feſt
rede. Er hieß zunächſt alle Gäſte, inſonderheit den Vorſitzenden
der Handwerkskammer, Obermeiſter Bieſecker, herzlich will-
kommen und gab dann einen Rückblick über Werden und Wollen
des Sattlerhandwerks und der Halleſchen Sattlerinnung, gedachte
ihrer führenden Obermeiſter und der für das Vaterland ge-
fallenen Kollegen. Er erinnerte an den großen Schaden, den das
Sattlerhandwerk beſonders durch die Männer des 9. November
erlitten habe. Seine mit großem Beifall aufgenommenen Worte
klangen aus in die Mahnung und in das Gelübde, allezeit treu
m a erland und Handwerk zu ſtehen, auf das er ein Hoch aus

achte.
Dank und Glückwünſche des milteldeutſchen Handwerks ent

bot Obermeiſter Bieſecker, Grüße in launigen Verslein ent-
bot Alfred Haller vom Stadttheater in kleidſamer Halloren-
tracht, und dann ſchmetterte Fritz Kerz mann ſein „Verachtet
mir die Meiſter nicht“ mit gewaltiger Stimme in den Saal, der
bald darauf von deutſchen Volksliedern unſeres Stadtſingechors
widerhallte.

Und nun folgte der feierliche Akt der Fahnenweihe.
Der Vorhang teilte ſich: zu beiden Seiten der Bühne ein Hallore,
im dichten Kreiſe ringsum Jnnungs mitglieder und Lehrlinge,
im Vordergrunde ein mit Tannenreis geſchmückter Tiſch, hinter
dieſem die Fahnenordnung in blauweißer Schärpe mit der ver
hüllten Fahne. Diviſionspfarrer Schneider, der die Weihe
übernommen hatte, wies in ſeiner Anſprache darauf bin, daß die
WVurzeln unſerer alten Macht und Herrlichkeit Fleiß und Arbeit
geweſen ſeien, Tugenden, die vornehmlich das deutſche Handwerk
gepflet habe. Dieſes habe auch im Zeitalter der Fabriken
ſeine Bedeutung nicht verloren ebenſowenig wie die Wiſſenſchaft
und werde ganz beſonders wieder jetzt gefördert werden, da wir
Qualitztsware leiſten müßten. Er kennzeichnete die Bedeutung
der Fahnen im allgemeinen und der Jnnungsfahnen im be
ſonderen, die Symbole ſeien zur Ehre Gottes, zum Schutze des
Vaterlandes und zum Stolz des Handwerks, und übergab ſchließ-
hch die inzwiſchen enthüllte neue Fahne der Sattlerinnung dem
bermeiſter Göldner als ein Sinnbild des Slaubens, des
leißes und der Vaterlandsliebe. Dieſer nabm ſie mit Worten
s Dankes in Empfang und ſKberreichte ſie dann dem Fahnen

wäger der Jnnung. Unter den „Jch hatt' einen Kame
mden“ heftete Frau Söldner eine den Gefallenen geweihte
Ewarg weißrote Schleife an die Fahne, die darauf mit einer
zweiten, von den Damen der Jnnung geſtifteten Schleife ge

ü Fahnennägel überreichten Vertreter der Sattler

Beilage zur Halleſchen Seitung

innungen Leipzig, Sangerhauſen, Mücheln, Eisleben, der hie
ſigen Haarformerinnung, des mitteldeutſchen Handwerkerbundes,
die Meiſterſöhne ſowie der Verleger der Deutſchen Sattler
zeitung. Mit dem gemeinſamen Geſange des Deutſchlandliedes
endete der erhebende Weiheakt.

Der wuchtige Fanfarenmarſch der 18. Huſaren leitete nach
kurzer Pauſe zum zweiten, heiteren Teile des Feſtes über, der
unter der Regie Alfred Hallers Muſik und Geſangsvorträge, Re
r Sologeſänge und Duette namhafter Stadttheater
räfte, u. a. ein reizendes Duett „Handwerk hat goldenen Boden“,

in bunter Folge bot. Der dritte und letzte Teil der ſchönen
Jubelfeier war der Muſe Terpſichore geweiht.

Stah'helm und 18. Januar
Wie uns ſoeben die Preſſeobteilung des Stahlhelms mit

teilt, beabſichtigt dieſer, zur Feier der Reichsgründung am Frei
tag, den 18. Januar 1924 mit

4 großen Maſſenverſammlungen
in der Stadt herauszutreten. Alle vaterländiſchen Verbände
haben ihr Erſcheinen zugeſagt. Die umliegenden Stahlhelm-
ortsgruppen werden auf die Säle verteilt. Hunderte von Fahnen
werden die dichtgedrängt vollen Säle ſchmücken.

Die Veranſtaltungen ſind öffentlich. Es werden
ſprechen die Generäle Litzmann, Maerker, v. Dickhuth-Harrach
und Oberpfarrer Martin-Magdeburg. Die Feſtreden werden ein
gerahmt durch muſikaliſche und rezitatoriſche Vorträge. Als Lo
kale ſind in Ausſicht genommen: geh Thaliaſaal, Neumarkt
ſchützenhaus, oberer Saal Stadtſchützenhaus, unterer Saal Stadt
ſchützenhaus. Die nationale Bevölkerung Halles wird ſich hoffent
lich in Maſſen an dieſen Kundgebungen beteiligen. Näheres
wird der Stahlhelm noch bekannt geben.

Tragiſcher Tod. Der 22 jährige Sohn des Obergeneral-
arztes Dr. Meyer, hier, Otto Meyer, cand. ing., machte ſich
zu Weihnachten mit mehreren Studiengenoſſen auf zu einem Be-
ſuch der Tiroler Berge. Jetzt kommt von dort die betrübende
Nochricht, daß der Genannte durch eine Lawine ver-
ſchüttet wurde und dadurch ſein Leben einbüßte. Die Leiche
des Verunglückten wird. wie wir hören, nach Halle überführt, um
hier in heimatlicher Erde beſtattet zu werden.

Holzdiebe. Am 6. Januar gegen 1.50 nachts wurden in
der Seebener Straße von einem Polizeibeamten 2 Männer, die
je ein Stück Rundholz trugen. überraſcht. Der Aufforderung,
ſtehen zu bleiben, kamen ſie nicht nach. worauf der Beamte einen
Schu ß aus ſeiner Piſtole abgab. Darauf warfen die Männer
das Holz weg und ergriffen die Flucht. Sie konnten nicht geſtellt
werden. Durch den Schuß wurde niemand verletzt.

Schlägerei. Jn der Nacht vom 6. zum 7. Januar ent
ſtand in der Seebener Straße eine größere Schlägerei. Einer
der Beteiligten wurde hierbei, anſcheinend durch Sehlagring, er
heblich am Kopfe verletzt. Die Teilnehmer ſind feſtgeſtellt und
werden ihrer Beſtrafung zugeführt.

Gerichtsaſſeſſoren als Erwerbsloſenunterſtützte. Wie
uns mitgeteilt wird, befinden ſich unter den Empfängern der Er-
werbsloſenunterſtützung hier zurzeit 5 GerichtsAſſeſſoren. Dieſe
werden von der Juſtizverwaltung als Richter beſchäftigt (mit
einem halben oder einem drittel Penſum), aber überhaupt nicht
bezahlt, ſo daß ſie, um nicht zu verhungern, ſich auf dieſe Weiſe
eine Lebensmöglichkeit ſuchen müſſen.

Betriebsabgabe für Angeſtelltengehälter im Dezember.
Die Aufhebung der Verordnung über die Erhebung der Be-
triebsabgabe mit Wirkung vom 1. Januar 1924 hat die Frage
aufgeworfen, ob diejenigen Arbeitgeber, welche die für Ange-
ſtelltengehälter zu entrichtende Betriebsabgabe monatlich ab
geführt haben, für den Monat Dezember noch abgabe-
pflichtig ſind. Nach Anſicht des Finanzamtes Halle iſt dies nicht
der Fall, wenn die Abgabe regelmäßig monatlich entrichtet
worden iſt, da die Aufhebungsbeſtimmung als letzten Fälligkeits-
tag den 25. (bzw. 27.) Dezember 1928 bezeichnet. Wurde jedoch
die Abgabe bis Ablauf November dekadenweiſe abgeführt und
ſollte erſt für Monat Dezember zur monatlichen Entrichtung
übergegangen werden, ſo habe der Steuerpflichtige noch die auf
die Zeit vom 1. bis 20. Dezember 1923 entfallende Abgabe
aözuführen.

„Landtag und Kirchenverfaſſung“. An alle Geiſtlichen
und Mitglieder der kirchlichen Körperſchaften ergeht nochmals
die dringende Aufforderung zum Beſuch der deutſchnationalen
öffentlichen Verſammlung am Dienstag, den 8. Jan., abends
8 Uhr im St. Nicolaus, Nicolaiſtr. 3. Etage, Saal. Univerſitäts-
profeſſor Dr. Kähler ſpricht über das obige Thema. Alle
intereſſierten Damen und Herren haben Zutritt. Andere Parteien
können erſcheinen.

Vereinigung der Freunde des humaniſtiſchen Gym-
naſiums (Ortsgruppe Halle). Mittwoch, 9. Jan. 1924, abends
834 Uhr im Auditorium maximum der Univerſität (Melanch
thonianum) Vortrag von Univerſitätsprofeſſor Dr. Karo über
„Neue Funde in Griechenland (mit Lichtbildern).
Neuanmeldungen am Saaleingang. Mitgliedsbeitrag beliebig.

Vereins- Nachrichten
Stahlhelm, Bund der Fronſſoldaten, Ortgruppe Halle.

Mittwoch, den 9. Jan., abends 8 Uhr Beteiligung am vater
ländiſchen Abend der Ortsgruppe Diemitz in der Deutſchen Eiche
zu Diemitz. Beteiligung freigeſtellt. Donnerstag, den10. Jan., Wohltätigkeitsabend des Verbandes der Schützengeſell-
ſchaften von Halle und Umgegend zugunſten der Volksſpeiſung
abends 8 Uhr in der Saalſchloßbrauerei. Stahlhelm und vater-
ländiſche Verbände eingeladen. Donnerstag, den 17. Jan.,
8 Uhr abends Reichsgründungsfeier des Kreiskriegerverbandes
im Stadkſchützenhaus. Erſcheinen erwünſcht. Bei unſeren großen
Kundgebungen am Freitag, den 18. Jan. verteilen ſich die Be
zirke wie folgt auf die Lokale: Nord-Oſt und Nord-Weſt Neu
marktſchützenhaus, Mitte Thaligſaal, Süd-Oſt Stadtſchützenhaus
unten, Süd-Weſt Stadiſchützenhaus oben. Erſcheinen iſt Pflicht.
Näheres und Vorverkauf wird noch bekannt gegeben.

Jungdeutſcher Orden Bruderſchaft Halle. Der Konzler
des Jungdeutſchen Ordens, Bruder Otto Bornemann, ſpricht am
Donnerstag, den 10. Januar 1924. abends 8 Uhr im großen
Saole des Stadtſchützenhauſes über Jungdeutſches Wollen.
Sämtliche vaterländiſche Verbände ſind hierzu eingeladen.

Berein Dr. med. Schüßlers Biochemie. Sonnabend, den
12. Januar 1924, abends 734 Uhr im Stadtgymnaſium Beginn
des Lehrgangs ber Biochemie. Derſelbe findet fernerhin jed.
Sonnabend ſtatt. Eintritt gegen Mitgliedskarte. Es wird darauf
hingewieſen, rückſtändige Beiträge baldigſt zu begleichen, da ſonſt
Einziehung mit 20 Pfg. Aufſchlag erfolgt.
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Dienstag, 8. Januar 1924.

Der Cröllwitzer Brand
Sämtliche Fahrzeuge unterwegs Die Beamten 40 Stunden
ununterbrochen im Dienſt 6000 Kubikmeter Waſſerverbrauch,

Zu dem Großfeuer in Cröllwitz werden noch folgende Eingzel
heiten mitgeteilt:

Nachdem im Laufe des Freitags die Feuerwehr bereits
viermal zu 3 Brandfällen uno 1 Hilfeleiſtung alarmiert wor
den war, lief gegen 75 Uhr auf der Hauptwache der 5. Al arm
vom Feuermelder der Cröllwitzer Papierfabrik ein. Beim Ein
treffen des 1. Löſchzuges kündeten ſchwere Rauchwolken, die aus
dem einen der drei großen nebeneinanderliegenden Magazin
gebäude drangen, einen größeren Brano an, ſo daß ſeitens des
Leiters der Feuerwehr ſofort die Meldung „Großfeuer“ tele-
e an die Hauptwache gegeben wurde. Hierauf trafen in

rzen Abſtänden ſämtliche Fahrzeuge der Feuerwahe
auf der Brandſtelle ein; das letzte, zum Schutz der Stadt auf der
Hauptwache verbliebene Fahrzeug, die Auto-Dampfſpritze, mußte
kurz nach 8 Uhr ebenfalls nachrücken. Trotzdem geſtaltete ſich der
Löſchangriff gegen den mit rieſiger Geſchwindigkeit um ſich
greifenden Brand äußerſt ſchwierig, da infolge der ungünſti-gen Waſſer verſorgung und der Wuherordenti großen
Entfernungen von den Arbeitsſtellen der Motorſpritzen bis zur
Brandſtelle die zur Verfügung ſtehenden Schlauchmengen ſowie
die Beamten trotz ſofortiger Alarmierung der dienſtfreien Leute
nicht annähernd ausreichten, um einen ſchnellen und durch hin
reihende Zahl von Schlauchlinien wirkſamen Angriff zu ſichern.

An eine Unterdrückung des Brandes im Gebäude ſelbſt war
ſomit nicht zu denken, und die Feuerwehr mußte ſich lediglich auf
einen Schutz der benachbarten Magazingebäude ſowie der übrigen
Fabrikgebäude beſchränken, die mit dem brennenden Gebäude
durch eine in Holzkonſtruktion r Seilbahn in Verbin
dung ſtanden, welche ſchon in Brand geraten war. Jm weiteren
Verlaufe des Löſchangriffes erfolgten verſchiedentlich große
Mauereinſtürze, durch welche die in dem ſtarken Qualm
vordringenden Beamten ſtändig äußerſt ſtark gefährdet wurden;
außerdem brach gegen 369 Uhr die geſamte Eiſenfachwerkkon
ſtruktion des Daches in voller Länge in ſich zuſammen, die durch
das ganze Gebäude führende eiſerne Verladebühne ſowie die
Seilbahn mit ſich reißend.
Eine außerordentliche Erſchwerung der Löſcharbeiten bildete

die in der betreffenden Nacht ſehr ſtarke Kälte, welche ſämt
liche Hähne, Schieber, Ventile, Manometer uſw. fortwährend ein
frieren ließ, ferner die durch das Löſchwaſſer bis auf die Haut
durchnäßten Beamten mit einer Eisſchicht überzog und ſogar in
10 Zentimeter ſtarken Schläuchen nach und nach das ſtrömende
Waſſer zum Frieren brachte. Nach etwa 16ſtündiger Tätigkeit
konnte die nach einer Seite immer noch beſtehende Gefahr des
Umſichgreifens als beſeitigt gelten und mit dem Ablöſchen der
in dem Gebäude lagernden gewaltigen Betriebsmittelvorräten
begonnen werden, wozu vorausſichtlich noch 1 bis 2 Tage er
forderlich ſein werden. Am Sonntag mittag konnte die letzte
Motorſpritze, welche ca. 40 Stunden ununterbrochen
gearbeitet hatte, herausgezogen werden, ſo daß zurzeit nur
noch die Motorſpritze der Fabrik ſelbſt mit einer Brandwache der
Feuerwehr in Tätigkeit iſt. Jm ganzen ſind zur Bekämpfung
des Brandes bisher über 6000 Kubikmeter Waſſer in die
Flammen geſchleudert. Der Fabrikationsbetrieb erleidet keine
Unterbrechung, ſo daß eine Entlaſſung von Arbeitern erfreulicher-
weiſe nicht in Frage kommt.

Wenn man ſich überlegt, daß bei dieſem Brande ſämt
liche Fahrzeuge und Kräfte unſerer Feuerwehr in Anſpruch
genommen wurden, ſo muß erneut im Jntereſſe der Sicherheit
unſerer Stadt vor einem weiteren Abbau der Feuerwehr
gewarnt werden. Andere Städte ſind nach dieſer Richtung
hin viel weitblickender. Jn Dresden wurden z. B. kürzlich bei
einem Brande von viel geringeren Ausmaßen 14 Fahrzeuge auf
geboten Halle beſitzt indeſſen alles in allem nur ſechs!

Einen weiteren Beweis für die Berechtigung unſerer War
nungen bietet folgender Bericht: Geſtern mittag wurde die
Feuerwehr nach dem Grundſtück Meckelſtraße 15 gerufen, wo
durch Ueberheizen eines Ofens der im Rohr und Schornſtein an
geſetzte Ruß in Brand geraten war. Kaum zurückgekehrt, mußte
die Maſchinenletter nach dem Hotel „Stadt Hamburg“ fahren,
um dort die vom Dach herunterhängenden, bis zu 1 Meter
langen, ſchveren Eiszapfen zu entfernen, welche eine Lebens
gefahr für die Straßenpaſſanten bildeten. Erſt nach einer Stunde
konnte das Fakrzeug zur Wache zurückkehren. Gegen 354 Uhr
wurde die Wache nach einem der Eiſenbahn gehörenden, in der
Nähe der Berliner Straße liegenden Maſchinenhaus gerufen, wo
durch einen undichten Fuchs das Balkenwerk der Dachkonſtruktion
in Brand geraten war. Um an die Brandſtelle heranzukommen,
mußte das Dach aufgeriſſen werden. Durch die rechtzeitige Ent
deckung des Brandes und das ſchnelle Eingreifen konnte ein
großes Feuer verhindert werden, das ſonſt wahrſcheinlich in der
Nacht zum Ausbruch gekommen wäre. Jm Laufe des Spätnach-
mittages wurde die Feuerwehr noch mehrmals glarmiert, um
mit Hilfe der Maſchinenleiter von hohen Gebäuden für die
Paſſanten gefährliche Eiszapfenbildungen zu entfernen.

Anläßlich des Brandes in der Cröllwitzer Papierfabrik wer
den einige Daten aus der Geſchichte dieſes Unternehmens inter
eſſieren:

Die Fabrik wurde in den Jahren 1716/17 von dem Mühlen-
pächter Zacharias Kermes erbaut, der ſie ſpäter an das Halleſche
Waiſenhaus verkaufte. Dieſes verpachtete ſie an den Papier-
macher Käferſtein aus Freiberg in Sachſen (die Familie nennt
ſich erſt ſeit 1764 Keferſtein). Deſſen Sohn übernahm ſie in
Erbpacht. 1871 wurde das Unternehmen in eine A.G. umge
wandelt.

Am 17. Oktober 1806 wurde die Mühle von den Franzoſen
zerſchoſſen; bekanntlich fand an dieſem Tage bei Halle im An
ſchluß an die Niederlage von Jena und Auerſtedt zwiſchen den
franzöſiſchen Truppen unter General Bernadotte und der preu
ßiſchen Reſervearmee unter Pring Eugen von Württemberg ein
größeres Gefecht ſtatt. Vor etwas mehr als 100 Jahren, am
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28. Oktober 1828, brannte die Papiermühle vollſtändig nieder,
ſo daß fie von Grund auf neu aufgebaut werden mußte.

Die letzten Wirtſchaftszahlen
Goldankaufépreis 1 Kilo fein 610 Dollar.
Lebenshaltungsindex, Stichtag “9 Dez. 1147 Milliarden

Veränderung gegen die Vorwoche —3
Geiſamtindex für Halle, Sticht. 29. Dez.: 886,4 Milliarden.
Brot 60 Pfennig.
1 Liter Vollmilch 26 Pfennig
1 Kubikmeter Gas: 0,17 Goldm
1 Kilowattſtunde elektr. Strom 6.24 Golbmark.
1 Kubikmeter Waſſer: 0,08 e
1 Straßenbahufahrt 2 Teilftrecken 15 Goldpfennig,

üver 2 Teilſtrecken 20 Goldpfenni1 Brief Stadt 5 Goldpiennig, außethaiß 10 Goldpfennig,.
1 Poſtkarte Stadt 3 Goldpfennig, außerhalb 5 Goldpfennig.
1 Zentuer Briketts 1,45 Mark.
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Tanzvbühne Laban
unter de Zum Gaſtſpiel im Stadttheater.

nter den Künſtlern, die einen ſelbſtändigen deutſchen Tanzftil herausbilden wollen, nimmt Rudolf gen e e
Wieden eine beachtliche Stellung ein. Was er geſtern Morgen
P Körperkunſt bot, ließ deutlich fühlen, daß er den ernſten

illen mitbringt, in den Miſchformen aus alten Rhythmen und
lter Bewegungen, aus Erfindungen fremder Völker und
her en deutſcher Art eine beſtimmte künſtleriſche Linie
rer b den, die einem Enſemble Entfaltungsmöglichkeit und

m eingzehnen Künſtler nicht zuviel Freiheit läßt. Auf Einzelheiten dabei einzugehen iſt hier nicht der Raum.
Selbſee Technit der Körperbewegung iſt reif und von einer

ſtbeherrſchung, die zu Entzückungen hinzureißen vermag.
Es ſteht gutes Material, vor allem von männlichen Körpern,
zur Verfügung, das mit beſonderer Aufmerkſamkeit und großem
Geſchmack behandelt iſt. Man empfindet es als eine Wohſtat,
daß einmal kräſtig die Schönheitslinie des männlichen Körpers
betont und bejaht wird. Waren es nicht herrliche Offenbarungen,
wenn dieſer Dreiklang männlicher Kraft in Gebärden erklang,
die die Welt rang von Stucks, Saſcha Schneiders und Max
Klingers bevölkern! War dieſe herbe Männlichkeit mit dem
feſten Takt klarer Geſtaltung nicht wie ein Hymnus des ſtarken
freien Lebens ſelbſt Jm Körper ſchien alles Körperliche über
wunden, die Brücke in jene Geiſtigkeit geſchlagen zu ſein, die alle
Schönheitsträume ſo gut kennen. Daß auch der weibliche Körper
zu ſeinem Recht kam, war ſchon bedingt durch den ganzen Auf
bau des Tanzſpiels, das epiſodenhaft neben einigen heroiſchen
Anſätzen das Thema „Erotik“ umkreiſte.

Die Kraft der Erfindung iſt bei den einzelnen Tänzen leider
nicht immer gleichſtark, man vergißt auch häufig ſchärfere Kon
turen und Diſtanzierungen der einzelnen Bilder untereinander,
wie überhaupt dramatiſche Phantaſie hinter einem weichen
myſ. iſchen Lyrizismus ſo gut wie ganz zurücktritt; aber ein un
geheures Raumgefühl lebte ſich in ſatten üppigen Formen aus
mit einer verklärten Verinnerlichung und dem Willen zur Selbſt
bändigung. Manches hat dieſe Kunſt mit dem gemeinſam, was
Mitte des letzten Jahres die Ruſſen hier ſehen ließen.

Es iſt der Leitung des Stadttheaters hoch anzr rechnen daß
ſie uns wie domals einen künſtleriſchen Genuß verziittelte

r. H.
Schachtebeck-Quartett

Wenn alle Konzerte des neuen Jahres ſich nicht ſtärkerenZuſpruchs zu erfreuen haben als die beiden 5 n werden

künftig die auswärtigen Künſtler einen weiten Bogen um Halle
machen. Für die dritte Kammermuſik des Schachtebeck
Quartett s hatte ſelbſt der mächtige Name Beethovens nur
verhältnismäßig geringe Anziehung ausgeübt. Schade. Aber
W r m man ſich nicht. Die Entbehrungen,
enen u entgege t, werden vor der Kunſtpflenicht Halt machen. wweh kplege

Die Künſtler des Leipziger Schachtebeck-Quartetts hatten
aus den Kammermuſikwerken Beethovens drei öpfungen des
Meiſters aneinander gereiht, die die uneingeſchränkte Verehrung
aller Muſilfreunde genießen. Jhre Anordnung war wohl be
vechnet: lief ſie doch auf eine gewaltige Steigerung hinaus, ſodaßſie helle Klaryeit darüber verſchaffte, wie ſich WBeethoven mehr

und mehr zu höchſter geiſtiger und künſtleriſcher Reife entwickelt.
Welcher Aufſtieg vom Streichquartett in Ddur op. 18. Nr. 3
über das Kloviertrio in Bedur op. 97 hinweg zum Stkreichquartett
in eis-moll op. 1311 Dieſe Gipfelung klar und überzeugend
darzuſtellen, erſcheint als eine ungemein dankbare muſikaliſche
Aufgabe. Sie reſtlos zu löſen, bemühten ſich Heinrich
Schachtebeck, Albert Patzak, Erich Waetzold, Al-
fred Patzak, denen ſich im Kloviertrio die geſchätzte Pianiſtin
Auguſta Schachtebeck-Sorocker anſchloß, in anerken
nenswerter Weiſe. Für ein planvolles, auf geiſtiges gegenſeitiges
Verſtehen und Zuſammengehen eingeſtelltes Zuſammenſpiel war
ſorgfältigſte Vorſorge getroffen worden. Der ſinnige, ſchwärme-
riſche Zug des Strejchquartetts in D-dur wurde ausgezeichnetgetroffen. Sehr ſchön helang der langſame Satz, und in friſcheſter

Stimmung rollte auch das glänzend angelegte Finale ab. Der
Genuß, den dieſe vorzüglich ausgefeilte Wiedergabe bereitete,
wäre noch höher geweſen, wenn nicht der Primgeiger wieder
ſeiner Neigung zu kleinen Jntonationbſünden mehr als nötig
gefrönt hätte. Die gute Auffaſſung dieſes Streichquartetts
wirkte auf die des Klaviertrios etwas dämpfend nach. Weich und

EIäDUnd wenn die Welt
voll Teufel wär'

Roman von Fudolp Strafe
un Des Auge Schert, G. m. 6. Herlie)
Die letzte Kerze erloſch. Der Baum war dunkel. Das

Zimmer dämmerte. Ein Fauſtſchlag auf den Tiſch. Das war
Brunos Bruder. Jaſper Lotheiſen, der wilde. Er ſprang auf.

„Das iſt das Verfluchte“, ſchrie er, „daß man nicht mal
mehr vom Krieg redet! Sachen ſind doch von uns gemacht
worden Sachen ſowas war doch noch nie dal Zweimal
am lichten Tag über die Donau wobei der alte Napoleon vor
hundert Jahren eklige Senge beſah die Ruſſen bei Lodz glatt
mit der Saufeder abgefangen. Rumänien auf die Decke gelegt
wie 'nen Sechſerblock mit Blattſchuß. Die Serben vermöbert.
Die Italiener eingeheimſt wie die Hammel die Auſtralier
die Nigger die ganze Arche Noahl! Und nun iſt man einfach
der dumme Jungel! „Nur nichts mehr vom Kriegl“ flöten die
Damen! Jede Figur vom Foxtrott iſt euch ja wichtiger!“Der grimme Mann von der Weſtfront e ſich wieder und
ſtieß ſich wildlachend eine Zigarre in den Mund. Sein Vater,
der Generalſuperintendent, beſchwichtigte. Seine warmblütige
Stimme füllte ſtark und froh den Raum:

„Wir werden freilich künftig in Deutſchland nicht mehr auf
dem hohen Roß traben, Jhr Lieben, ſondern beſcheiden auf dem
Eſelein reiten wie unſer Herr und Chriſt. Wir werden deutſches
Leid tragen, aber in uns auch deutſches Licht! Wir werden viel
deutſche Laſt haben, aber auch deutſches Lied und deutſche Liebe.
Kommt, Kinder! Auf unſer Vaterland!“

Ein ſtilles Gläſerklingen. Draußen, vor den Fenſtern, das
huſchende Zucken eines Scheinwerfers über die bleichen Firſte, die
Manſarden nach Dachſchützen abtaſtend. Das Zimmer war nun
freundlich lampenhell. Lonny Lotheiſen blickte ſtumm über den
Rand ihres Glaſes nach ihrem Mann. Er hatte ſich beiſeite ge
ſetzt, Reißbrett und Zeichengerät unter die Lampe gerückt und
ſtrichelte, in ſich verſunken, darauf los. Sie wußte ſchon: Das
gab wieder die „Friedensſtadt“ ein Phantaſiegebilde einen
Baumeiſtertraum, den er ſich ſchon aus Sibirien mitgebracht:
Jn der Mitte der Heldenhain. Dahinter das Pantheon. Auf
deſſen rieſiger Ehrentreppe rechts und links in Reihen die
Statuen der großen deutſchen Männer der Zeit. Die Straßen
gzeilen nach ſiegreichen Schlachten benannt. Sie batte ihn geſtern
noch gefragt, wer denn um Gottes willen das alles zahlen ſolle
jetzt!? Da hatte er ſie ganz erſtaunt aus ſeinen blauen Augen
angeſehen. Daran hatte er noch nie gedacht

doll im Klang, echel im Vortrag, hätte es in der Ausführung doch
wohl noch entſchiedenere Großzügigkeit und mehr aufwärts
ſtrebenden Schwung vertragen

Die Verehrer des Schachtebeck-Quartetts waren über die
Darbietungen gerechterweiſe entzückt und zeichneten die Künſtler
mit herzlichem Beifall aus Prof. Dr. W. Kaiser

Die beliebteſten Studienfächer. Diejenigen Fächer an den
deutſchen Hochſchulen, die die größte Zunahme des Studiums in
der letzten Zeit aufweiſen, waren Volkswirtſchaftslehre und Elek-
trotechnik. Einer Zuſammenſtellung des im Verlag für Politik
und Wirtſchaft erſcheinenden Statiſtiſchen Jahrbuches für 1923
zufolge ſank in der Zeit von 1913 bis 1923 das Studium der evan
geliſchen Theologie an den deutſchen Univerſitäten von 3872 Stu
denten auf 2544 herab; geringer war der Rückgang in der katho-
liſchen Theologie, nämlich von 1958 auf 1824. Jn der medigzini-
ſchen Fakultät ging die Zahl der Studenten von 13 121 auf 12 476
zurück, in der philologiſch- hiſtoriſchen von 13 692 auf 10 496, in
den mathematiſch natur wiſſenſchaftlichen Fächern von 7276 auf
5746. Dagegen ſteigerte ſich die Frequenz bei den Rechts und
Stagtswiſſenſchaften von 10 265 auf 22668 und ſtieg in der
Volkswirtſchaftslehre ſogar von 2212 auf 15 216, alſo um weit
mehr als das Siebenfache. Jn ähnlicher Weiſe hat ſich in den
Techniſchen Hochſchulen die Zahl der Studierenden der Elektro
tehnik von 753 auf 3794 erhöht.

gurnen Spiel und Sport

Keine Fußballſpiele in Halle
Jm Fortgang der Meiſterſchaftsſpiele im Saalegau gab es

geſtern keine Spiele, da der Gaubehörde infolge der hohen Schnee-
decke auf den Spielplätzen eine Austragung der Kämpfe ausge
ſchloſſen erſchien. Wacker wollte zwar verſuchen, das Spielferd
vom Schnee zu ſäubern, um den Kampf gegen V. f. L. Merſe
burg auszutragen, doch zeigten ſich die Elementargewalten der
Natur ſtärker als Hunderte von Menſchenhänden.

Winterſportfeſt in Friedrichroda
Das Winterſportfeſt in Friedrichroda erfreute ſich einer

außerordentlich ſtarken Anteilnahme aus den verſchiedenſten
Teilen des Reiches. Die Kurverwaltung und der hieſige Winter
ſportverein zuſammen mit dem Bobklub hatten die Veranſtal-
tung in großzügiger Weiſe vorbereitet. Der Erfolg war, daß
die Veranſtaltung ſich zu einem Volksfeſt geſtaltete, an dem die
gange Stadt teilnahm. Die Bahnanlagen ſowie die techniſchen
Anlagen waren muſtergültig, die Zeiten konnten automatiſch
genommen werden. Erfreulich war die ſtarke Beteiligung und
gute Haltung der Jugend.

Die einzelnen Wettkämpfe hatten folgende Ergebniſſe:
JugendLanglauf, 8 Km., 16-—-18 Jahre: 1. Marx-Friedrich-

roda 52 Sek., 2. Adolf-Engelsbach, 8. E. Klei. Jugend-Lang-
lcuf, 8 Km., 14--16 Jahre: 1. A. Schütz-Friedrichroda 57 29,
2. Berger-Friedrichroda, 8. SchubertFriedrichroda. Sprung-
Wettbewerb (14 Teilnehmer): 1. Franz Schmidt-Friedrichroda
16 Meter, 2. Möbius- Erfurt (S. C. Erfurt) 15,6 Meter, 8. Arno
FrankFriedrichroda 15 Meter. Damen-Lauf (4 Km., 14 Teil-
nehmer): 1. Bieling-Friedrichroda 20 43, KreuzburgFried
richroda, 3. Schmidt-Ohrdruf.

Gaſt-Rodelrennen für Damen, 1600 Meter: 1. Roſe-Erfurt
3 7,4, 2. Fendrich- Leipzig 3: 11, 3. Grebe-Wiesbaden. Gaſt
Rodelrennen für Herren: 1000 Meter: 1. Roſtock-Erfurt 3: 12,4,
2. Lux-Eſchenbergen.

Bob Rennen um die Caumeiſerſchaft des Jnſelberg-Gaues.
2600 Meter: 1. Bob „Thüringen“ (Führer: Rank-Friedrichroda,
Bremſer: Salzmann-Fricdrichroda) 8 10.6, 2. Bob „Sturm“
(F.: Ulle-Hamburg, Br.: e 3. Bob „Möve“ (F.:
TauerFriedrichroda, Br. SchützFriedrichroda), 4. Bob „Tannen
hof“ (F.: MuſchkeFriedrichroda), 5. Bob „Tufel“ (F.: Lange-
Friedrichroda). 18 Vobs.

Die erſolgreichften deutſchen Hindernieftälle
Auch der deutſche Hindernisſport hat unter der wirtſchaft

lichen Not im Jahre 1923 ſchwer leiden müſſen. An die Renn-
ſtallbeſitzer wurden rieſige Anforderungen geſlellt, und es iſt hoch
erfreulich, daß trotzdem immer noch eine ſo große Zahl durch
halten konnte und wollte.

Am erfolgreichſten ſchnitt nach einer Aufſtellung des „Deut-
ſchen Sport“ im vergangenen Jahre der bekannte Filmmann
Rich. Oswald mit 29 Siegen und 250 396 Mark ab. Er ver
fügte allerdings auch über ganz ungewöhnlich gutes Material wie

Sie mußte über ihn lächeln. Dann wurde ſie ernſt. Er
hatte davon geſprochen, daß ſie vielleicht wieder Mutter werden
würde. Aber nun fühlte ſie ſich förmlich mütterlich ihm gegen
über, dem gläubigen großen Kind. Der Gedanke bedrückte ſie.
Sie ſagte ſich: Jch kann ihn nich“ führen. Er verſteht mich nicht.
Jch kann ihm nur folgen. Aber er führt mich nicht. Er träumt
ſich durch die Zeit

„Wir müſſen ſchlicht und einfach werden“, ſprach der Ge
neralſuperintendent. „Wir können nicht mehr reiſen und die
Wunder der Welt ſchauen wir müſſen größere Reiſen machen:
Jn uns ſelbſt hinein und in unſeren Nächſten! Liebſte da
ſind erſt die köſtlichſten Wunder! Wir werden ſtaunen, wie reich
wir ſind, weil wir arm wurden.“

Er legte die Hände ineinander und ſchaute herzlich im
Kreiſe umher.

„Wir müſſen ſtolz auf unſere Armut ſein! Unſere Geſellig-
keit ſei ſchlicht! Ein Butterbrot abends. Ein Glas Bier. Haus
muſik. Gute Tiſchgeſpräche wie weiland bei Dr. Martinus.“

Lonny Votheiſen war unbehaglich zumut. Sie ſchaute auf
ihren Mann. Der zog mit geröteten Wangen, glücklich, welt
verloren, mit Lineal und Winkelmaß die Umriſſe ſeiner Frie
densſtadt. Das Wolkenkuckucksheim wuchs unter ſeinen Händen.

„Wozu lärmende Vergnügen ſprach der feurige alte
Gottesmann eindringlich und liebevoll. „Kaffeekonzerte? Bälle?
Wir haben ja einander uns ſelbſt. Wir brauchen auch keinen
modiſchen Putz. Keine Pariſer Schleppſäcke und Zieraffen!
Unſere Frauen ſollen ſchlicht und ſchmucklos gehen. Jn würdiger
Trauer um unſere Zeit.“

Nun war Lonny Lotheiſen gereizt. Sie dachte ſich: Der
Schwiegerpapa Nun ja dafür iſt er ein Kirchenlicht. Aber
ich bin doch keine Motte, ſondern eine elegante Frau. Jch bin
doch hübſch. Sehr hübſch ſogar. Mir ſelbſt darf ich's doch ſagen,
was mir der Spiegel täglich ſagt, und was mir jeder Mann
ſagen würde, wenn er dürfte: Schön! Jch will doch ſchön ſein!
Wenigſtens für meinen eigenen Mannl Das iſt doch wahr
haftig keine Sünde!

Ein Seitenblick hinüber auf Bruno Lotheiſen. Der zirkelte
behutſam, mit andächtig geſenkten Augen. VLonnh zuckte ärger-
lich die Achſeln: Bau' du nur deine Schlöſſer im Mond! Dann
bereute ſie es. Sie ſtand voller guter Vorſätze auf, ſchlich auf
den Fußſpitzen zu ihm, gab ihm leiſe, ehe er noch verdutzt auf
ſchaute und ſonſt jemand es recht ſah, einen Kuß und kehrte auf
ihren Platz zurück.

Drüben der Schwiegerpapa:
„Wir werden in den nächſten Jahrgehnten di

der Welt ſein und eben darum die erſten. Mögen di
draußen auf uns hinabſchauen.
haben unſer himmliſches Reich.“

n aufe Menſchen
Das ſcheert ung nicht. Wir

König Midas, Herzog, Sommerflor, Magelone uff., dazu in Oertel
über den weitaus beſten Reiter. Die Herren L. und W. Skla.
rek, die an zweiter Stelle ſtehen, haben mit einer Reihe junger
anſprechender Pferde 14 Siege und 144 808 Mark davongetragen.
Jhnen folgt dichtauf das Geſtüt Starpel mit 12 Siegen Und
131 744 Mark vor Herrn O. Traun, dem Rautendelein viel
eintrug, mit 9 Siegen und 126 801 Mark. Dann kommt der Stall
Heinz Stahl, dies Jahr nicht beſonders glücklich, mit 12 Sie-
gen und 122 151 Mar?. Herr J. Kühn, für den Jmmelmann
den Großen Preis von Karlshorſt landete, mit 8 Siegen und
115 547 Mark und als letzter ſechsſtelliger Gewinner Stall
Halma mit 13 Siegen und 1183 738 Mark.

Achtzehn Ställe haben bis 50 000 Mark
Stall Birkenhof 68 755, Prinz Pleß 63
t Herr Schlutius 656 625, r54 und Herr K. v. Tepper-Laski, der ſirückgezogen hat, 52 760 Mark.

Das große Berliner Winter-Reitturnicr des Verliner
Sportkartells findet unter dem Protektorat des Reichsverbandes
während der landwirtſchaftlichen Woche im Sportpalaſt vom
15.--24. Februar ſtatt. Die RieſenTurniere des Sportkartelle
haben ſeit ihrem Beſtehen die Aufmerkſamkeit der internationalen
ſportlichen und züchteriſchen Kreiſe r Sie vereinigen das
beſte Material aus allen deutſchen Zuchlgebieten, zeigen Höchſt
leiſtungen auf allen Gebieten der Reiterei und des Fahrens und
bilden einen Triumph für die Vielſeitigkeit des deutſchen Halb
blutpferdes, eine Pforte für deſſen erneuten Austritt in die
ganze Welt. Die Anweſenheit der Landwirte aus ganz Deutſch
land zur D. L. G.-Woche gibt dem Turnier dieſes Mal ein be
ſern Gepräge. An den Nachmittagen finden Konkurrenzen
portlich-züchteriſcher Art ſtatt, vor allem auch wieder Vor
führungen von erleſenem Zuchtmaterial. An den Abenden ſind
die Jagdſpringen mit Totaliſatorbetrieb, die ſo ſchnell populär
wurden und dem Turnierſport die Gunſt der großen Maſſe er
worben haben.

Mitteldeutſchland Berlin. Der für den 24. Februar an-
geſetzte Fußballkampf wird wahrſcheinlich eine Verlegung er
fahren müſſen. Der V. B. B. muß daher erſt die weitere Ent-
wicklung der Verbandsſpieie abwarten, die durch das anhaltende
Froſtwetter imwer mehr in Rückſtand geraten.

Deutſche Skiſpringer in Hofgaſtein ſiegreich. Die drei be-
kannten deutſchen Skiſpringer Edler von der Planitz, Chemnitz,
und Gebr. Neuner, Garmiſch-Partenkirchen beſtritten die erſten
internationalen Skiſpringen dieſes Winters in Hofgaſtein mit
beſtem Erfolge. Altmeiſter von der Planitz, der Gewinner des
vorjährigen internationalen Scemmeringſpringens, vollführte drei
prachtvolle Sprünge, einen von 36, zwei von je 40 Meter, womit
ihm der erſte Platz zufiel. Die Gebr. Neuner, die ebenfalls
Hervorragendes leiſteten, iegten auf die nächſten Plätze Beſchlog.
Martin mit 33, 88 und 41 Meter, Karl mit 34, 35 und 39 Meter.
Einen wundervollen Eindruck hinterließ der Doppelſprung der
Gebr. Renner von 36 Metern.

Eishockeyturnier in Jſmenau. 1. Spiel: V. f. B. Jena
H. C. Jlmenau 0:5. 2. Spiel: V. f. B. Jena--R. C. Sport
Leipzig 3:11. Haupttreffen des Tages: R. C. Sport Leipzig
H. C. Jlmenau 9:4. 1000 Zuſchauer. Die beſten Leute der
Mannſchaften waren bei R. C. Sport der Mittelſtürmer und bei
Jlmenau der Tormann, welcher die Zuſchauer durch ſeine Lei-
ſtungen zu toſendem Beifall hinriß.

Das Wefter am Dienskfag:

ewonnen, darunter
Dr. Linden-
ürſtenberg
leider ſehr zu

Wetterdienſt der „Halle ſchen m gEigener Drartbericht unſerer Schriftleitnus.
Jn Weſteuropa iſt der Luftdruck ſtark gefallen, während das

übrige Europa keine nennenswerte Aenderung in der Luftdrudk
verteilung zu verzeichnen hat. Der hohe Druck über Skandi-navien beſteht oe wie vor fort. Jn Mitteldeutſchland hat der
Zufluß kalter Luft zunächſt aufgehört. Anzeichen für einen plötz-
lichen Wetterumſchlag ſind nicht vorhanden.Vorausſichtliche Koltterung am 8. Januar: Keine weſentliche

Aenderung des Witterungscharakters.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht und Sonntagsdienſt: Wittekind-Apotheke,
ſtraße 58; Jlſen-Apotheke, Mansfelderſtr. 66; BahnhofsApolheke,
Delitzſcherſtr. 92 a; RoſenApotheke, erſeburer

Humagſolan, das Haarnährmittel nach Geheimrat Profeſſor
Dr. N. Zuntz, fördert den Haarwuchs durch ſpezifiſche Ernährung
der Haare. Nähere Ein enthält der unſerer heutigenNummer beiliegende Proſpe t, welchen wir der beſonderen Be
achtung unſerer Leſer empſehien.

Warum denn ſo beſcheiden? dachte Lonny zornig. Sie
fühlte ſich auf einmal hier fremd, unter dieſen guten Menſchen
von weit her. Wiſſend. Sehend. Ungeduldig. Es gibt
Tugenden, die einen auf die Dauer nervös machen. Es gibt
Wahrheiten, bei denen man aus der Haut fahren möchte. Es
gibt Weisheiten, über die man lachen muß. Sie ſchlug erbittert
ein Bein über das andere mit jener ſorgloſen Freiheit der Be
wegungen, wie ſie ſich während des Krie die jungen Frauen
in Berlin und den Großſtädten angewöhnt hatten. Zu ſagen
wagte niemand etwas. Sie, die geborene Lonny Lütjens aus dem
ſchwerreichen, ſchwerinduſtriellen Kölner Haus, war hier immer
ein wenig der Kolibri unter Spatzen geweſen. Still bewundert
und ſtill gemißbilligt. Große Dame und raſches rheiniſches
Blut.

Jch tauge gerade zum Aſchenbrödel, dachte ſie ſich. Sie
konnte einen leiſen, ſpöttiſchen Zug um die Mundwinkel nicht
unterdrücken. Sie ſah ſich ſelbſt drüben im Spiegel, ſchmal, blaß,
hübſch ein ſtill rebelliſches Geſicht. Sie fühlte ſich unruhig
Sonderbar auseinander. Frauenhaft verdroſſen, ohne rechten
Grund. Sie war ſonſt kein Nervenbündel wechſelnder Launen.
Dazu hatte ſie ſich viel zu ſehr in der Gewalt. Jetzt ängſtigte ſie
das. Sie beſchwichtigte ſich: Es iſt die Aufregung von vorhin,
Die zittert in mir nach. Sie hörte nicht mehr auf das allgemeine
Geſpräch. Sie griff nach der Abendzeitung neben ſich auf dem
Tiſch, blätterte darin, las in Rieſenlettern:

„Bevorſtehende Einigung zwiſchen Matroſen und Reichs
regierung.“ Dachte ſich: Wenn einer das vor einem Jahr ge-
ſchrieben hätte, den hätte man komplett für verrückt erklärt.
Es iſt auch verrückt! Ueberflog zerſtreut weiter die Spalten.
Schrak plötzlich zuſammen und wurde blaß.

„Dr. Werner Grimm zur Lage.“
Das war die Ueberſchrift. Darunter: „Geſpräch unſeres

eigens nach dem Bodenſee entſandten P.-Berichterſtatters mit dem
jetzt durch ſeine Verhandlungen mit verſöhnlichen Vertretern der
Gegenſeite vielgenannten Europakenner.“

Lonnh Lotheiſen wollte das Blatt raſch, beinahe ſchuld
bewußt, aus der Hand legen. Das brannte und flackerte förm-
lich, wie von einem Streichholz entzündet. Es kniſterte ihr an
den Fingerſpitzen. Das tat weh. Aber ſie ließ nicht los. Sie
konnte nicht. Sie fing an, heftig zu atmen. Sie hörte ihr
Herz ſchlagen. Sie fühlte das Blut in die Wangen ſteigen
Sie war merkwürdig belebt. Faſt heiter. Frei von einer Laſt.
Dabei gerade doch unter einem Zwang. Sie mußte leſen. Sie
ſagte ſich: Was iſt denn dabei? Das iſt ja nicht er. Er und
die Frauen. Das iſt ja nur ein Politiker. Ganz ohne Bezug

7 e Da r man von re e I und rals von einem anderen mir ja ſo daß dieanderen alle dumm ſind geſagt
(Fortſetzung folgt.)
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